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Heftige Fümpſen am r
e Entlaſtungskämpfe der Ruſſen geſcheitert.

Riga neue e Rampe

Die Ablehnung
unſeres Friedensangebotes,

Keine Rückſichten in den Kampfmethoden mehr.
Jn einer Zentrumswählerverſammlung, des KreiſesMit lheim Wipperfürth- Gummersbach erklärte Der

Reichstagsabgeordnere Geheimrat Mar x e
h laden eine ſchwere Verantwortung auf ſich,nur um des Friedens willen den Frieden zur et
fordern nd nichts danach fragen, wie er ausfällt.
Uber die Ablehnung des Friedensangebotes ſollen wir

An mit r Zuverſicht auf ein gutes Ende hinwegſetzen
Nachdem die Feinde die dargebotene Friedenshand mit
e Und neuen Beleidigungen abgewieſen er ſindwir berechtigt dieſletßten Rückſichten fallen zu

O r ſind die e keinee dür und müſſen

e Kaiſer Karl von Sſterreichhat den folgenden Armee und Flohtenbefehl
erlaſſen

Soldaten Jhr wißt, daß ich und die mir verbündeten
Herrſcher verſucht haben, dem von der ganzen Welt her

beigeſehnten Frieden einen Weg zu bahnen. Die Ent
gegnung unſerer Feinde iſt nun da ſie weiſen, ohne über
haupt unſere Bedingungen zu kennen, die ihnen darge
botene Hand zurück. Wieder geht, Waffengefährten, mein
Rufan Euchl Euer Schwert hat in den dreißig Kriegs
mongten, die bald hinter uns liegen werden, eine klare,
deutliche Sprache geführt. Euer Heldenmut und Eure
Tapferkeit ſollen auch weiterhin das Wort behalten! Noch
ſt der Opfer nicht genug, neue müſſen gebracht werden.

Auf unſere Feinde allein fällt die Schuld Gott iſt mein
Zeuge. Vier feindliche Königreiche wurden durch Euch
und die Heere Eurer kapferen Bundesgenoſſen zertrüm-
mert, mächtige Feſtungen bezwungen, weite Strecken
feindlichen Bodens erobert. Trotz alledem täuſchen die
feindlichen Machthaber ihren Völkern und ihren Armeen
immer wieder die Hoffnung vor, daß ſich ihr Geſchick doch
noch wenden werde. Wohlan denn an Euch iſt es,
weiter eiſerne Abrechnung zu halten! Er
füllt von ſtolzen Vertrauen in meine Wehrmacht ſtehe
ch an Eurer Spitze Vorwärts mit Gott!

Jn der Antworktnote der bulgariſchen Regierung
auh e Geſandte Radew überreichte, heißt es

Vom glelchen Geiſte veſeelt, iſt die Königliche Regierung
der Anſicht daß das geeignetſte Mittel zur Beendigung
des Krieges in einem direkten Meinungsgus-
Ka uſch zwiſchen Vertretern der ne en
wide Läſnd er in einem neutralen Lande beſtehen
w

Die Ksnigliche Regierung eilt vollkommen die An
ſicht daß der Friedensſchluß das Vorſpiel zu werallgemeinen Mitarbeit der Staaten zur Se ffung einer

e Hrdnung, ſein ſollte, die n
tig ſeden Krieg unmöglich machen könnte

Alle engliſchen Friedenskundgebungen verboten.
Wie d e Blätter gus London berichten, hat

die engliſche Regierung ditrch ein Dekret am 2. Januarund bungen verbotenle re den sn der Woche vor dem 2. Januar fanden in der Graf
aft London allein nicht weniger als 36 öffentliche

ten gen ſtatt.Zu Wilſons Note.
Det amerikankſche Senat genehmigte einer Reuter

Meldung zufolge mit 48 en 17 Stimmen den Antrag
der Republikaner, Wannn s von dem Präſidenten an
Sie e den e gerichteMitte e ehe

hme

ährlichn r die Poſt beges en
eld Einzelnummer 10

an en

e

mit 830 Ta

die Note des Schweizer Bundesrats, die

brach in unſerem Artillerie

te Erſuchen um

Merſehnrger

Htaligheleeen

Landiwirtſ s HaudelsbeegWiſſenſchaftlies Monate

land vor der Enlſcheidung.
et micht aber zu der Note ſelbſt die Zuſtimmung
Weh einer Mitteilung des Staatsdepartements beab

ſichtigt Wilſon nichk, eine neue Friedens
note abzuſenden.

der Weltkrieg
Die Leiden deutſcher Kriegsgefangener in Frankreich.
Die S r und Unmenſchlichkeit, mit der dieeuntſche Kriegsgefangene behandeln wird durch

neue Ausſagen deutſcher d hen denen die Flucht aus
franzöſiſcher r gelungen t immer weiter
enthüllt. Danach iſt der Aufen halt im Gefan-
genen lager geradezu S Beſonders im Ge
fangenenlager Souilly iſt Be andlung der Kriegs

2 ſchaften im Freien überJm Lager wer eine einzige Lehmbaracke vor
Fonee, die jedoch nur für den ſechſten Teil der Leute
Unterkunft bot Jn Sturm und n mußten die Ge
ne volle acht Tage in dieſem Lager Tag und Nacht
herumſtehenn An ein Hinlegen war wegen des fortgeſetz
ken Regenwetters nicht zu denken. Jnſolge dieſer bar
bariſchen Behandlung erkrankten natürlich ſehr viele Ge
fangene, ein Mann verfiel dem Wahnſinn.

Und welche unmenſß chlichen e die
„Streiter für die Kultur gegen ihre Kriegsgefangenen
in Anwendung bringen, haben zwei Vizefeldwebel, die auf
der Flucht 30 Meter vor der erſten franzöſiſchen Linie
wieder ergriffen wurden, erfahren müſſen. Sie wurden

gen Mittelarreſt beſtraft, den ſie in einer run
den, von tacheldraht eingefriedigten Zelle, die zum Hin
legen zu klein iſt, verbüßen mußten. Während die

ganzen Zeit beſtand ihre Verpflegung lediglich aus Waſſer
und Brot.

Solche Behandlung erinnertMittelalters, an die Meartern, mit denen man in ver
gangenen Jahrhunderten die ſchlimmſten Verbrecher
peinigte.

Nach den vorliegenden amtlichen Berichten haben dieFragen bei Verdun gewohnheitsmäßig den neuen Ge
fangenen zuerſt Uhren, Ringe und Geld geſtohlen.
erſt durften ſie in vorderer Linie, oft in ſtarkem Ar
tilleriefeuer, ſchanzen, Gefallene veſtatten, Verwundete
bergen, Eſſen und Munition heranſchaffen, und mußten
ſich glücklich ſchätzen, wenn ſie dafür abends zur Beloh
nung als einzige warme Koſt einen Schluck warmen
e erhielten Solcher völkerrechtswidriger Scheuß
lichkeiten macht ſich die Nation ſchuldig, die mit e
Kultur und Geſittung die t Welt veherrſchen inöchte

Hie Kämpfe an der Weſtfront
Lebhaftere Tätigkeit an verſchiedenen Abſchnitten
Die deutſchen er erichte vom Sonnabend und

Sonntag lauten

an die Tortur des

Dann

In den et er ſtarker Feuerkampf im Hpern
bogen, auf beiden Sommeunſern und in einzelnen Ab
ſchnitken der Champagne- und Maasfront.

Bei Serre, nördlich der Anere, drangen im Nachtan-griff einige Eiglander in den vorderſten Graben. Unſere
Stoßtrupps holten in der Gegend von Maſſiges und an
der Nordoſtfront von Verdun Gefangene aus de n fran
zöſtſchen Linien(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe

Nach mehrſtündiger Feuervorbereitung griffen eng
e n Der Artretun aſchinengewehrfenerh e Generatleutnants Schmidt v. Knobelssorf (Het

liſche Bataillone ſüdlich von A

verluſtreich zuſammen.Ungunſt der Witterung beſchränkte die Gefechtstatig
keit bei allen Armeen.

Flandern, das Loſungswort 1917.

Wie die Berliner Blätter der „Koblenzer Zeitung
entnehmen hat Grade s Dirpis in einem

Angelgegprets: J
Jluſtriertes Anterhatun gehe h

lichkeit

den Sereth vor.

e vie ein tum 25 Pf. e et e
nShhet der in t

Zwiſchen Zitau und
Sm Weſten vereinzeltke Hefechtstatigh.it. Griechen

Neujahrsbrief an den Landgerichtsrat Otto Huendler in
Korlen die Worte geſchmiedet: Für 1917 ſei Flandern
das Loſungswort.

Die beſten Erzgebiete hat Frankreich verloren.
Wie ſchwer der Krieg die Wirtſchaft Frankreichs

kri ft zeigt folgende e ung über die Pro
duktion von Guß ſt a welche die franzöſiſche Zeitſchrift „Oeupre“ e Bſtenttic Danach hatte Frankreich
vör dem Kriege im ganzen es Hochöſen. Heute hat es

nur noch 48. Am I. Juli 1914 wurden täglich an Gut
ſtahl ergeugt. 18370 n Davon ſind nur 2240
Tonnen täglich geblieben, d. h. ein Fünftel der normalen

roduktion. Dabei iſt die Produktion im Zentrum,
üden und Weſten bereits auf das Doppelte

worden. Dieſe Angaben erklären, warum Frankreich
darauf bedacht ſein muß, die von den Deutſchen befesten Erzgebiete wieder zu alten Es

nfa e Lebensfrage e e woraus ſich
ofen

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Zu den nenen Ruſſenangriffen bei Mitau- Riga.
n den deutſchen Heeresberichten vom Sonnabend

und Sonntag wird gemeldet
Nach Scheitern er Vorſtöße am geſtrigen Morgen

wiederholte der Ruſſe nach heſtiger Artillerievorbereitung
eine Angriffe mit en Kräften zwiſchen der Küſte und
er Straße Mitau RigaHſtlich der Ag drang er über gefrorenen Sumpf in Ba

taillonsbreite in unſere Stellung, an allen übrigen Punkten
wurde er abgewieſen.

Bei Gegenſtößen blieben 990 Mann und mehrere Ma
ſchinengewehre in unſerer Hand.Angriffe kleinerer ruſſiſcher Verbände an S hlreichen
Stellen der Düngfront und nördlich des Miadziol-Sees
hatten keinerlei Erfolg.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe.)

Auch geſtern erfolgten im Abſchnitt von Mitau
ſtarke hen Angriffe, die verluſtreich ſcheiterten Die
Zahl der Gefangenen hat ſich anf 1300 erhöht.

Bei Kiſtelin, n etdeutſche Patronille eine Felſte geſan en zurück

Der Verſuch ruſſiſcher Kompagnien, ereer* von
Stanislan einen unſerer Poſten aufzuheben, miß
glücte.

Jm Abendbericht heißt esAn der Oſtfront fanden auch heute ſid weſtlich
Riga Kämpfe ſtatt.

Der öſterreichiſch ungariſche Bericht
Sonntag beſagt.Bei Solotwing wurde ein Kberfallverſuch zweier
ruſſtſcher Kompagnien anf unſere e erungetenrres durch
raſch herbeieilende Reſerven vereitelt.

General Roques fährt nach Rußland
Der frühere fransöſiſche Kegs miniſter General

Rogques, wird ſich, wie der „Rietſch erfährt, ſofort
nach Beendigung des gegenwärtig in Rom kägenden
Kriegsrates in beſonderer Miſſton von großer
e g keit nach begeben

von Luck, überraſchte eine
wache der Ruſſen und brachte

vom

Der Krieg gegen Rumänien
Nach Bratla Galaß. Die Stadt unter deutſchem Feuer.

Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonnabend wurde
gemeldet

Nach wirkſamer Feuervorberettung ſtürmten unter Be
fehl des Generallentnants Kühn e ſie e der

undv. Oektinger die ſtark ausgebatnte, mit Drahtht n ſen
und Plankierungsamagen verſehene Stellun

von Tarkatn bis Rimnicent, nahmen die Ort
und drangen über den verſumpften S

Der Gegner hält dork no
von denen aus er vergebliche Segenſahe



Bei dieſen Kämpfen zeichnete ſich das Magdeburgiſche
ReferveJnfanterie Regiment Nr. 26 aus.

Weiterſüdlich nahm das verſtärkte Kavalleriekorps des
Generalleutnants Grafen von Schmettow Olanesca,
See und Maxinent. Vortruppen erreichten den
Sereth.

Vor der Donguarmee des Generals der Jnfan
terie Koſch gab der Ruſſe weiteren Widerſtand ſüdli
des Sereth in der Nacht vom 4. zum 5. Januar auf un
ging, ſtarke Nachhuten opfernd, auf das Nordufer zurück.

In Braila drangen von Weſten deutſche und bul
gariſche Reiter, von Oſten über die Donau deutſche und
bulgariſche Jnfanterie ein. Die wichtigſte Handelsſtadt
Rumäniens iſt damit in der Hand der Verbündeten.

n der Dobrudſcha hat die 3 bulgariſche Armee, der
deutſche, bulgariſche und ottomaniſche Truppen angehören,
unter Führung des Generals Nerozoff ihre Aufgabe
ſchnell und en t. Kein ruſſiſcher oder rumä
niſcher Soldat befindet ſich mehr im Lande

ie beabſichtigten neuen Operationen ſind eingeleitet!
Galatz liegt unter unſerem Feuer.

KWiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag- Ausgabe
Der Sonntag-Bericht lautet:
Der Gipfel des Mgr.-Odoheſti wurde geſtern

durch das Münchener Jnfanterie- Leib Regiment im
Sturm genommen.

Zwiſchen Focſani und Fundeni führte der Ruſſe
auf einer Front von 25 Kilometer einen großen Ent
Jaſtungsangriff. Nur in Richtung Obileſti ge
wann er wenig Raum. An der zähen Widerſtandskraft
deutſcher Truppen brach an allen anderen Stellen der
ruſſtſche Anſturm verluſtreich zuſammen. Mehrere hun
dert Gefangene blieben in unſerer Hand.

Die öſterreichiſche ungariſchen Berichte vom
Sonnabend und Sonntag beſtätigen im weſentlichen
nur die deutſchen Angaben.

Der bulgariſche Generalſtab
hat einen neuen, vom 7. Januar datierten langen Bericht
erausgegeben. der im großen und ganzen eine zu

ſammenfaſſende Wiederholung der Opera-
Kionen und Erfolge ſeit Ende Dezember enthält. Wir
entnehmen der umfangreichen Schilderung nur folgende
Sütze:
In der Dobrudſcha gingen die bulgariſchen und

Die deutſchen Truppen „die dem Feinde weſtlich von Macin
folgten, gegenüber von Braila über die Donau und be
Fetzten dieſe Stadt, in die auch deutſche Kavallerie der
Donauarmee einzog. Anſere in Richtung auf Vacareni
operierenden Truppen ſchlugen den linken ruſſiſchen
Flügel, beſetzten im nordweſtlichen Zipfel der Dobrudſcha
Den ganzen Streifen feſten Landes einſchließlich der Höhe

Bijak (Höhe 86) und warfen die Ruſſen auf das linke
Afer der Dongu in Richtung auf Galatz zurück. Wir
machten neuerdings 21 Offiziere und 200 Mann zu Ge
fangenen und erbeuteten 7 Maſchinengewehre. Heute iſt
fnfolgedeſſen die ganze Dobrudſcha bis zum Donau
Delta endgültig geſänbert und vom rumäniſchen

Joch völlig befreit. Am 4. Januar war der Feind aus
Den Grenzen der Dobrudſcha verſagt. Vom 14. Dezember

Sis Heute wurden in der Dobrudſcha 37 Offiziere und etwa5009 Mann gefangen gen s e e e ehe
Se e und anderes Kriegsmaterial er

eutet.
Der ruſſiſchrumäniſche Rückzug.

Jm amklichen ruſſiſchen Bericht heißt es Jn der
Dobrudſcha unternahm der Gegner erbitterte An
t im der Gegend von Vacareni, 15 Werſt öſtlich von

ratla. Während des ganzen Tages kämpften unſere
Abteilungen hartnäckig mit überlegenen Kräften des
Feindes und fügen ihm große Verluſte zu. Aber gegen
Abend wurden ſie gezwungen, den Rückzug auf
Das andere Afer der Bongu anzutrekten.

Die Bedeutung der Einnahme von Braila.
Die Schlacht um den Beſitz des ſüdlichen Ufers des

unteren Sereth wurde auf einer Front von 50 Kilo
meter Breite nach erbitterten Ringen zugunſten der
Perbündeten entſchteden. Die Ruſſen würden ge

Fchla gen und verloren damit ihre ſtark ausgebautezFeld mäßig beſeſtigte und ſeit Wochen vorbereitete Baſis
auf dem ſüdlichen Sereth-Afer, von der aus ſie nach der
aut verkündeten Anſicht der Ententepreſſe ihre Gegen
offenſtve anſetzen wollte. Auf einer Brerte von 15 Kilo
meter ſind die Verbündeten bis auf einige Dörfer
Füdlich von Fundent an die Sumpfniederungen und das
Flußbett des unteren Sereth vorgedrungen. Dank
Der hervorragenden Zuſammenarbeit der Donau Ar
mee und der Dobrudſcha Armee, die einen
doppelſeitigen Druck von Weſten und Oſten auf
Braila ausübten, fiel Rumäntens bedeutendſte
Handelsſtadt in die Hand der Verbündeten. Mit
hre bedeutenden und leiſtungsfähigen Hafenanlagen,
Speichern, Elevgtoren un Kranen beldet die 65 000 Ein
wohner zählende Donauſtadt für die Verbündeten einen
gußerordentlich wichtigen ſtrategiſchen
Süßpunkt. Die Donauſchiffe können vom Herzen
Deutſchlands bis nach Braila vordringen, während an
Hererſeits die ruſſiſch-rumäniſche Donauſchiffahrt voll
fommen unterbunden iſt. Der äußerſte öſtliche Stützpunkt
der ruſſiſcherumämiſchen Serethſtellung, Gala t liegt be
reits unter dem Feuer der Geſchütze Gegen die
Mitte der Serethſtellung, Fumdent, ſind die Truppen
der Verbündeten im ſiegreichen Vorſtoß

Die Erfolge der Verbündeten an der
WaldkarpathenFront.

Die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend und
Sonntag beſagen:

7 Südteil der Waldkarpathen ſtarker W W ieſt
ſterreichiſch- ungariſche Truppen ſchlugen nordöſtlich

von Kirlibaba ruſſiſche Bataillone zurück.
Südlich des Trotoſultales ſtürmten bayeriſche und

Zſterreichiſch ungariſche Regimenter ausgedehnte Verteidi
gungsanlagen des Feindes zwiſchen Cotumba und Mt.
Falkucann,. Zu den ſchweren blutigen Verluſten des Geg
Rers kommt die Einbuße von über 300 Gefangenen.

Zwiſchen Mar. Caſtnulni und Suſitatal wurden meh
rere Stützpunkte genommen.

an. Die Angri

Jn den verſchneiten Wald karpathen kam es bei
ſtrenger Kälte nur zu Patronillentätigkeit und vereinzelt
auflebendem Feuer.

Zwiſchen Oito z und PutnaTal ſind durch Weg
nahme mehrerer Stützpunkte die Ruſſen und Rumänen
weiter gegen die Ebene zurückgedrängt worden.
Starke Gegenſtöße friſcher Kräfte konnten uns den ge
wonnenen Boden nicht nehmen.

Der öſterreichiſch- ungariſche Bericht meldet
Der Südflügel der von General Gerok befehligten
öſterreichiſch- ungariſchen und deutſchen Truppen gewann
unter Kämpfen über Co laſen an der Putna und gegen
Campueceile an der Suſtta Raum.

Die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Bataillone
des Generalmaſors Goldbach ſchlugen beiderſeits der

HOituz- Straße insgeſamt neun Angriffe unter
ſchweren Feindverluſten zurück.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht heißt es: Nach
e g Artillerievorbereitung griffen beträchtliche feind
iche Kräfte en die Höhen ſüdlichdes Chobonostales

fe wurden abgeſchlagen. Drei Angriffe
des Feindes auf einen Abſchnitt unſerer Stellungen nörd
lich des Oitos- Fluſſes wurden abgeſchlagen. Der Feind
trieb unſere vorgeſchobenen Abteilungen öſtlich von To
peſei, nördlich des Zuſammenfluſſes der Zabala und
Putna zurück ebenſo in der Gegend von Naruja, 2 Werſt
et des Zuſammenfluſſes der genannten Flüſſe. Jn
er Gegend von Ketrerig, 12 Werſt ſüdöſtlich von Naruja,

trieb der Feind die Rumänen ein wenig zurück. Vier
feindliche Angriffe in der Gegend von Caparia, 14 Werſt
nordweſtlich von Joeſani, wurden von den Rumänen ab
geſchlagen. Der Feind S Was Stärke von etwa 8 Di
viſionen, unterſtützt von 30 Batterien, unſere Abteilungen
ſüdlich der Mündung des Buzeu an und trieb ſie zurück.

Die rumäniſchen Geſamtverluſte.
Die 67. rumäniſche Verluſtliſte vom 29. Dezember

weiſt in der Endaufrechnung die Namen von
346 472 gefallenen, vermißten und verwundeten Soldaten
auf. Die Zahl der gefallenen, verwundeten oder ver
mißten Offiziere beträgt 10048. Darunter befinden
ſich 15 Generale, 49 Oberſten und Oberſtleutnants. Da
mit ſind faſt drei Viertel des aktiven rumä-
niſchen Heeres außer Gefecht geſetzt wor
den.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
Der Entente Kriegsrat und der Orientfeldzug.

Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß der engliſche Ge
ſandte in Akhen, Elliot, General Milner, ſowie der eng
liſche Militärattachee in Athen, Hauptmann Fairhelm, in
Pom angekommen ſind, um an den Beratungen des
Entente Kriegsrats keilzunehmen. Es wird dadurch die

Annahme verſtärkt, daß der Orientfeldzug im Mittel
punkt der e gtun gen ſteht. Auch Cadorna wird

ckreter der „Stampe

S ger t e r obHrientheer zurückzugiehen iſt oder bleibt.
über die weiteren Kämpfe in Magzedonien

melden die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend

und Sonntag eIm Cernabogen Artilleriefener, an der Struma Pa-

e e e d xVon See her werden alltäglich die griechiſchen Küſten
ſtädte zwiſchen Struma- und Meſta-Mündung durch
Schiffe der Entente beſchoſſen.

Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe.)
Verſuche von Engländern, ſich nordöſtlich des

Doiran-Sees in a bulgariſcher Vorpoſtenſtel
lungen zu ſetzen, ſchlugen fehl.

Die enttäuſchten Serben kriegsmüde.
Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Sofia: An der

Monaſtirfront ſind die wenigen übrig gebliebenen
ſerbiſchen Truppen kriegsmüde geworden, nachdem die

Verheißung, Monaſtir werde die Hauptſtadt des
neuen ſerbiſchen Reiches werden, bisher nicht er
füllt wurde. Ganze Abteilungen ergaben ſich in der
letzten Zeit, weshalb Sarrail die Serben zurückzog
und ſie durch Jtaliener erſetßte. Vor Monaſtir
ſteht kein Serbe mehr.

Eine engliſche „Heldentat“.
Aus London wird amtlich berichtet; Ein engliſches

e griff am K. Januar die Eiſenbahnrücke über die Maria bei Kuleli Burgas an
Wie gemeldet wird, iſt ein Bogen der Brücke gänzlich
zerſtört worden.

Die Lage in Griechenland
Der Krieg unvermeidlich?

Die „Morning Poſt meldet, daß nach Berichten aus
Athen die Lage in Griechenland ſehr ernſt ſei,
da die Blockg de der Ententemächte ihre Wirkung aufdie Brotbeſchaffung e Dägltch ſple
ſich vor den Bäckereten Schlägereien ab. Die Vorräte an
Korn Und Mehl im Lande reichten für kaum noch 14 Tage
aus. Die Reſerviſten ſeien die Herren der
Lage.

Die „Voſſ. Zig. meldet aus Genf: Die in Paris ein
getroffenen Meldungen aus Griechenland ſtellen die Lage

gls äußerſt ernſt und die Athener Regierung als
zum Widerſtand entſchloſſen hin. Am Freitag und
Sonnabend ba es in Athen zu neuen Kundgebungen
gegen die Entente. Vor dem Königspalaſt riefen die
Manifeſtanten „Es lebe unſer König. Hoch der
Krieg!“ Die Athener königstreue Preſſe erklärt ohne
AUmſchweife, Griechenland werde der Entente

mit 6590 Tonnen Getr

lten

Nach einer Schweizer Meldung wächſt die durch dieEntentenote hervorgerufene Entrüſtung in Athen von
Stunde zu Stünde. Die Regierung proteſttert, das Volk
demonſtriert: alles iſt gegen die Annahme der
beſchämenden Forderungen Die Einberufung
des Parlaments ſteht bevor. Der Miniſterrat tagt in
Permanenz.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Athen vom 3. Ja-
nuar: Die griechiſche Regierung erklärt anläßlich
der Nichtannahme der Ententenote, daß ſie
der Entente nicht den Krieg erklären, ſondern
ſich den Jwangsmaßre gelnunterwerſfen werde
im Vertrauen darauf, daß die Mächte ſchließlich einſehen
würden, daß die Blockade eine unverdiente Strafe für die
Ereigniſſe am 1. Dezember ſei.

Von unterrichteter griechiſchen Seite wird mitgeteilt,
es ſei wahrſcheinlich, daß die Entwickelung des Konfliktes
zwiſchen dem Vierverband und Griechenland zum Kriege
führen werde. Die Stimmung in Griechenland
ſei ungeheuer gereizt gegen den Vierver
band, und man würde es nicht verſtehen und noch
weniger billigen, wenn König Konſtantin
die neuen Forderungen des Vierverbandes annehmen
würde.

Noch zwei griechiſche Jnfeln in Händen der Revolutionüre.

Truppen der d de e haben die JnſelWende beſetzt. Auch die in der Nähe des Peloponnes
egende Jnſel Karos ſoll von ihnen beſetzt worden ſein.

Dieſe Nachrichten haben in Athen lebhaften Eindruck her
vorgerufen.

Sprengung der Lariſſabrücke durch die Reſerviſten
„Daily Telegraph“ meldet aus Syra, die Eiſen

bahnbrücke ſüdlich von Lariſſa ſei geſprengt
worden, um die weiteren Transporte von Truppen nach
dem Peloponnes zu verhindern. Das Vermögen des Gene
rals Daglis, das in der Nationalbank hinterlegt war,
wurde beſchlagnahmt. Das gleiche erfolgte mit
kleineren Summen auf den Namen von Venizelos. Die
Verhaftungen von Ventizeliſten dauern an. Der amerika
niſche Geſandte ſei eingeſchritten, um wegen der Verhaf
tung und BVeraubung eines amerikaniſchen Bürgers Ge
nugtuung zu erhalten.

Die Transporte von griechiſchen Truppen nach dem
Peloponnes gingen bis zum 29. Dezember ſo langſam vor
ſich, daß nur 7000 Mann und 30 Kanonen bis
her befördert werden konnten. Auf dieſe Weiſe
würde es 20 Tage dauern, bis alle Truppen nach dem
Peloponnes geſchafft ſein r

Pom Seefriege.
Neue große Erfolge unſerer U-Bovte.
Eines unſerer Unterſeeboote hat im Mittelmeer am

28. Dezember den bewaffnreten engliſchen
Dampfer „Cronſay“ (3761 B. Reg.-To.) mit 5110
Jute, am 30. Dezember den bewaffneten eng
lüſchen Dampfer re e Br. Reg. To.

376 Breeg 80 nnen Zu ckeſenkt. Die Kapitäne der drei Dampfer wurden gefangen

genommen. J eAußerdem werden noch zehn weitere Schiffsverſenkun
gen gemeldet

Die britiſche Admiralität teilt mit, daß nach den neue
ſten Berichten außer den bereits gemeldeten Mannſchaften
noch 85 Soldaten von dem am 1. Januar verſenkten
Transportdampfer „Jvernit“ vermißtk werden

Ein franzöſtſches Schiff in die Luft geſprengt
Die „Agence Havas“ meldet aus Les Sables de Olonne:

Ein deutſches Unterſeeboot ſprengte das
franzöſiſche Schiff „Dundes St. Mille in die
Luft. Die Beſatzung iſt gerettet.

Der türkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Jrakfront: Feueraustauſch der Jnfanterie und
Artillerie

Perſiſche Front: Eine aus drei Kavallerie
eskadrons mit zwei Geſchützen beſtehende feindliche Streit
macht griff am 4. Januar unſere Vorpoſten öſtlich von
Hamadan an. Der Angriff wurde abgeſchlagen. Am
gleichen Tage machten zwei Kavallerieregimenter einen
Angriff auf unſere Truppen, die in der Umgebung von
Bidjar lagerten. Der Kampf dauerte den ganzen Tag
an. Gegen Abend trafen unſere Verſtärkungen ein und
machten einen Angriff auf den linken feindlichen Flügel,
wodurch der Kampf zu unſeren Gunſten beendet wurde.
Am folgenden Tage erneuerten unſere Truppen ihre
Gegenangriffe und warfen den Feind Zzurück, der in die
Flucht geſchlagen wurde. Die Verluſte des Feindes ſind
beträchtlich, während die unſeren unbedeutend ſind.

Politische Uebersicht.
Die Freundſchaft für die kleinen Staaten.

Das Kapitel von der engliſchen Freundſchaft gegen
über den kleinen Staaten wird gerade jetzt, nach der
heuchleriſchen Antwortnote der Entente, eigenartig be
lebt. Die Engländer brauchen Schiffsraum. Und alle
Mittel ſind ihnen recht, um mehr Schiffsraum für ſich
herbeizuſchaffen. Nicht nur, h Maßregeln ergriffen
werden ſollen, um die Se r igkeit der Schiffe durch
raſcheres Löſchen in den Häfen zu erhöhen und die
Scharen der Transportarbeiter zwangsweiſe zu ver
größern, jetzt ſucht man auch durch Gewaltmaßregeln
egenüber den Neutralen zu einem ähnlichen Ergebnis zu
ommen. So geht England dazu über, den Norwegern
e e e re ſener iſt n als Hinedagcht, um die norwegiſchen Schiffe zu zwingen, ſich fürLahenlſes oder franzöſiſche Fahrten zu ehe

d am Januar den
mpfer a gig

Deut
lungen ſüdöſtlich von Soveja längs der Täler

nach Nordoſten vor.
andelsſchiffe gezwungen werden, wodurch ſich die Eng

ch 9 transport der Truppen nach dem Peloponnes und länder einen größeren Schutz von den U Booten der
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe.) auf die Freilaſſung der Venizeliſten verzichte.

e Kolonnen drangen nach Säuberung der den Krieg erklaren falls die nicht auf den Ab e ſollen die Neukralen zur Bewaffnung ihrer
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Deutſchen verſprechen. Nach weiteren Nachvichten aus
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e Blätter melden, daß infolge eines Beſchluſſes des

Dereinigte Staaten von
e e S Pellſchaften vore nene en t

ſtenerung

heute, Montag, wieder verlaſſen und ſich na

norwegiſchen Reederkreiſen ſoll England ſogar beabſich
tigen, die geſamte neutrale Tonnage für ſich zu beſchlag-

nahmen. Daß dieſes Vorhaben, das ganz der engliſchen
Brutalität entſprechen würde, nicht ausgeſchloſſen iſt, er
ſieht man aus dem Schickſal des ſchwediſchen Dampfers
„Pacifie“, dem man gütigſt geſtattet hat, 1200 Tonnen
Roggen aus Amerika nach Dänemark zu bringen, deſſen
Hauptladung aber, kaliforniſche Früchte, Wein, Kaffee
Und Kakgo, obwohl für die ſkandinaviſchen Länder be
ſtimmt, einfach von den Engländern beſchlagnahmt wurde.
Die Vernichtung der Handelsſelbſtändigkeit der neu
tralen Stagten durch England wird immer offenkundiger,
die drohende Kohlennot ruft in Norwegen heftige Ent
rüſtung hervor. Sieht man jetzt endlich in den neutralen

Staaten, wo der Feind ſitzt? Und welche Heuchelei das
Wort von dem Schutz der kleinen Staaten durch Eng

land iſt rHſterreich Ungarn. Alle Blätter begrüßen zuſtim
mend die Ernennung des Oberſten Hoefer zum Er
nährungsminiſter, zumal er als Referent für
Heeresverpflegung beim Armeeoberkommando
S Erfahrung in dieſer Frage beſitzt und ſeine Energie

o en läßt, daß er ſich auch im Miniſterrate, ſowie gegen
über den verſchiedenen Jntereſſentenkreiſen Geltung zu
verſchaffen wi m wird. Gerade, daß ein Militär dieſen
hochwichtigen Poſten erhielt, flößt allſeitiges Vertrauen

ein. sRumänien. Die ruſſiſche Preſſe e eine
vollſtändige Liſte des neuen rumäniſchen Mi
niſterrats. Bratianu bleibt Miniſterpräſident und
Miniſter des Auswärtigen „Dnewnik“ berichtet, die
Städte Bukareſt, Kalgraſi und Oltenita wurden bulga
iſchen Poſtdirektiomen zugeteilt. Andere bulga

iniſterrates am 2. Januar in der Dobrudſcha über
all bulgariſche Schulen wiedereröffnet wurden; die
Unterrichtsſprache iſt natürlich die bulgariſche.

Nußland. Die Londoner Jeitungen wie „Times“ und
„Daily Telegraph“ ſind voll von Petersburger Stim
mungsberichten, welche weitere Miniſterkriſen in
e Zukunft hindeuten. Nach dem „Daily Telegraph“
üntrigiert ein Miniſter gegen den andern
und täglich fährt das eine oder andere Mitglied des Mini
ſteriums ins Hauptquartier zum Zaren, um einen Kolle
gen anzuklagen. Das gleiche ſchlechte Verhältnis beſteht
zwiſchen der Regierung und der Reichs dum a.
Die Konflikte nehmen kein Ende Ein kaiſerliches Re
ſlript beſftehlt die Ver tagung der Reichs dwm a
bis zum 25. Januar, für die gleiche Zeit ſind die Arbeiten
des Reichsrats unterbrochen. Jn der allerletzten
Sthung vor der Vertagungsorder, die dem Dumapräſi
denten in der Nacht zum 30. Dezember zugeſtellt wurde,
brachte die Regierung einen Geſetzesvorſchläg auf Ein
führung des allgemeinen Arbeitszwanges
(Zivildienſtpflicht) ein, den die Dumag r außerhalb

Der Tagesordnung vornahm, wobei ſie jedoch in den An
fängen ſteckenblieb. Es kam zu lebhaften Ausſprachen.
Die unmittelbare Antwort der Regierung war
die Auseinanderjggung der Duma. Die Regierung wird
jetzt das Geſetz überdengwangsdienſt eigen
mächtig durchführen.

Nordamerika „Agemeen

S engliſche Anleihe in den reintgtenStaaten 50 Millionen Pfund Sterling be
tragen werde, die in fünf Jahren rückzahlbar ſein werden.

Saint Brice bezifferk in „Le Journal“ die bisherige
finanzielle Hilſe Amerikas für die Entente auf zwan
zig Millarden. Davon ſind zehn Milliarden direkte
Anleihen. Zudem kaufte Amerika auf den mere von
Paris und London für zehn Milliarden amerikaniſche
Wert papiere zurück.

Deutschland.
Der 72. Geburtstag des Königs Ludwig von

Bayern wurde in München hauptſächlich durch Gottes
dienſte aller Konfeſſionen gefeiert. Dem Feſtgottesdienſt
in der Frauenkirche wohnte das Königspagr mit dem
Hofe uſw. bei. Sodann fand eine Parade über die ge
ſamte Garniſon e die der König abſchritk. Dabei
unterhielt er ſich längere Zeit mit Verwundeten, in deren
Gegenwart er die Offiziere um ſich verſammelte. Jn län
gerer Anſprache kam der König auf das Friedens
angebot zu ſprechen. „Der Kaiſer hatte mit ſeinen
hohen Verbündeten dem Feinde, obwohl wir ſiegreich
waren, das Anerbieten gemächt, Frieden zu ſchließen. Es
iſt vom Feinde zurückgewieſen worden. Wir wiſſen jetzt,
was wir zu tun haben. Wir müſſen fortfahren zu
kämpfen und zu ſiegen wie bisher. Wir müſſen
Fegen, bis der Feind genötigtiſt um einen
Frieden zu bitlen, einen Frieden, der ehrenvoll
Und dauerhaft iſt und den rieſigen Opfern entſpricht, die
wir gebracht haben. Zum Geburtstage des Königs ſind

Zwei allgemeine Gnadengkte ergangen, durch welche
unter Beſtimmungen im einzelnen die Niederſchlagung
von Skrafverfahren zugunſten von Kriegsteilnehmern an
geordnet wird

Graf Czernin in Berlin. Der öſterreichiſch-eungg
riſche Miniſter des Außern Graf Czernin iſt Sonn
abend früh mit ſeinem Kabinettschef Grafen Hoyos aus
dem Großen Hauptquartier in Berlin eingetroffen.
Dem Grafen Czernin iſt der Schwarze Adlerorden S dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
Prinzen von Hohenlohe Schillingsfürſtdas Eiſerne Kreuz am weißeſchwaärzen Bande, dem Kabi

nettschef a Hoyos der Stern zum Roten Adler
orden 2. Klaſſe verliehen worden. Einem Frühſtück beim
Reichskan ler folgte ein Diner beim öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter. Graf Czernin wollte Berlin

aſſen ch Dresden
Friedrich Auguſt begeben. Derzum Empfang bei Köni

roßen Hauptquartier den öſterKaiſer empfing im
reichiſch- ungariſchen Miniſterpräſidenten in Gegenwart
des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Zimmermann in
längerer Audienz. Jm Hauptquartier nahm Graf
Czernin auch Gelegenheit, mit Generalfeldmarſchall von
Hindenburg bekannt zu werden.

Eine neue ReichstagsTagung? Jn parlamen
tariſchen Kreiſen heißt es, der Hauptausſchuß des Reichs
tages würde Mitte Januar einberufen werden. Man
vermutet es vielfach, daß der Geſamtreichs tag
um dieſe Zeit wieder zuſammentreten könnte
kann man ſich nicht vorſtellen daß die Repräſentanten der
befreundeten Parlamente, die Präſidenten der bundes

l

z genöſſtſchen Volksvertretungen in Berlin mit Dr. Kaempf
zuſammentreten könnten, ohne Gelegenheit zu erhalten,
den deutſchen Reichstag kennenzulernen. Es kommt hin
zu, daß bis dahin die verſchiedenen Friedensange-
bote ſoweit geklärt ſein dürften daß die Reichsregierung
das Bedürfnis empfinden könnte, ihren Standpunkt zu
dem dann vorausſichtlich abgeſchloſſenen Gang der diplo
matiſchen Ereigniſſe und zur künftigen Haltungder Mittelmächte kundzutun. Schließlich und keineswegs
zuletzt bleibt das nachgerade dringlich gewordene Bedürfnis beſtehen, daß man ſich in den verankwortlichen Kreiſen

der Regierung und der Volksvertretung einmal ernſthaft
über die aufzuſtellenden Friedensbedingungen
unterhält. Aus allen dieſen Gründen zuſammengenommen
wird in parlamentariſchen Kreiſen damit gerechnet, daß
tatſcchlich Mitte Januar mindeſtens der n ehe
vielleicht auch der Vollreichshag einberufen wird.

Ein neuer Vorſtoß gegen den Reichskanzler. Es
ſcheint, daß die Ablehnung des deutſchen Friedensangebots
durch unſere Feinde zu einem neuen Vorſtoß der bekannten
Kreiſe gegen den r benutzt wird. Es iſt be
zeichnend, daß gerade ein ment, in dem es gilt, alle
Kräfte zuſammen zu faſſen, als geeignet angeſehen wird,
um dem Kanzler vorzurechnen, welche ſchweren r
angeblich er bei Beginn des Krieges gangen hat.
„Kreuzzeitung“, „Deutſche Tageszeitung“ und Berliner
Neueſte Nachrichten beteiligen ſich vor allem an dieſem
Treiben. Die „Berliner Neueſten o R ten“ haben dem
Reichskanzler an Mittwoch den Rücktritt na legt.
Am Donnerstag kommt dasſelbe Blatt mit dem Vo wurf
daß der Kanzler Rußland und Frankreich den Krieg er
hlärt habe, obwohl Großadmiral von Tirpitz lebhaft ab
geraten habe. Die Form dieſes Vorwurfs läßt erkennen,
wo die Hintermänner ſitzen, die die Fäden dieſes neuen
Treibens wider den verantwortlichen Leiter unſerer Reichs
politik lenken. Es ſind dieſelben Kreiſe, die mit dem Vor
wurf, daß ihre Gegner die Geſchäfte des Auslands be
ſorgen, ſehr ſchnell bei der Hand ſind. Ein Zweck wird
durch den neuen Vorſtoß gegen den Kanzler allerdings
erreicht unſere innere Kraft wird dadurch geſchwächt und
der Krieg nicht abgekürzt, eher verlängert.

Frankreich, Deutſchland und die ſchweizeriſche Neu
tralität. Wie die „Baſeler Nachrichten aus durchaus
zuverläſſiger Quelle erfahren, haben ſowohl der Ge
andte des Deutſchen Reiches, als auch der Bot
ſchgfter Frankreichs im Bundeshauſe anläßlich der
Polemik über eine behauptete Bedrohung der ſchweizeri
ſchen Neutralität durch einen der kriegführenden Staaten
neuerdings formelle und durchaus beruhigende Zuſiche
rungen ihrer Regierungen betreffend Reſpektierung der
ſchweizeriſchen Neutralikät abgegeben. Die Erklärung
des deutſchen Geſandten hängt mit den Treibereien der
Ententepreſſe zuſammen, die der Schweiz andauernd ein
reden will, daß Deutſchland ein Attentat auf ſeine Neu
kralität beabſichtige

S Eine Ergänzung des preußiſchen Einkommenſteuer
geſetzes Der preußiſche Landtag hat eine ginn des
Einkommenſteuergeſetzes beſchloſſen. Ein nationalliberaler
Antrag iſt in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zu
einem Geſetzentwurf umgearbeitet worden, der am 11. De
zember in einer vom n abgeänderten Form die
Zuſtimmung des Plenums des Abgeordnetenhauſes ge
funden hat. Neugebildete Kriegsgeſellſchaften, Geſell
ſchaften m. b. H. und andere Zweckbildungen haben krot

ginn des Steuerfahres ſid
entzogen und dadurch Staat und Gemeinde

außerordentlich geſchädigt. Dieſen Schädigungen will das
neue Geſetz einem Riegel vorſchieben. Es handelt ſich, wie
der fortſchrittläche Abg. Meyer Frankfurt bei der Be
ratung des Geſetzentwurfs am 4. Dezember ausführte, um
ein Gelegenheittsgeſetz, das nur bezweckt, für die Dauer des
Krieges ein während des Krieges hervorgetretenes Be
dürfnis zu befriedigen. Am der Veranlagung zur Steuer
zu entgehen, ſind verſchiedene Manipulationen verſucht

worden Austritt aus dem Geſchäft vor dem 1. April,
Aufnahme eines neuen Teilhabers, Einſtellung des Gem

ſchäftsbetriebes, Abmeldung des Betriebes oder Gewerbes,
Verkauf oder Auflöſung des Geſchäfts, Schließung der
Zweigniederlaſſung, Amwandlung von offenen Handels
geſellſchaften in Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
Und von Geſellſchaften mit beſchränkter Haftüng in offene
Handelsgeſellſchaften. Nach einer vom preußiſchen Städte
fag aufgenommenen Üüberſicht haben ſich in einer oder
der anderen von dieſen Formen der Steuer entzogen
65 Firmen, G. m. b. H. Fabrikanten und Jngenieure,
15 Fleiſchermeiſter, Großſchlächter und Wurſtfabrikanten,
13 Pferde und Viehhändler, 5 Getreidehändler, 4 Leder
händler, 4 Schneidermeiſter, ferner Angehörige des Gaſt
hofgewerbes, Militäreffekten und Geſchäftshücherfabriken,
Lebensmittelhandlungen uſw. Jm ganzen ſind 127 Fällegeſammelt worden. Teils dar e e teils durch
beſtimmte Angaben über dieſe 127 Fälle iſt berechnet
worden, daß dem Staate etwa 2 Millionen Mark an
Steuern verloren gegangen ſind, und daß die Kommunen
etwa 3 Millionen Mark an Steuern eingebüßt haben.
Dabei iſt zu bedenken, daß die 127 ermittelten Fälle ge
wiß nur einen Bruchteil des ganzen Steuerausfalles im
Staate bilden. Da gerade in der jetzigen Kriegszeit weder

re e i Lerechtigt,iſt der neue Geſetzentwurf ganz gewiß berechtig
Jnternierten-Austauſch mit England. Wie engliſche Blätter melden, iſt zwiſchen Deutſchland und r

land vereinbart worden, alle internterten Zivil
perſonen über 45 Jahre guszutauſchen. Jn
England ſollen ſich 1000 und in den engliſchen Kolonien
3000 deutſche Zivilgefangene dieſes Alters befinden, in
Deutſchland 700 Engländer über 45 Jahre. Geſtern ſind
in Vliſſingen mit dem Poſtdampfer „Pring Hendryck“
40 deutſche Zivilinternierte angekommen.

Kühne, aber mißglückte Flucht deutſcher Offiziere
aus Vigo. Der Madrider „Liberal“ erzählt die Aben
teuer von 20 in Spanien intkernierten deutſchen
Offizieren, denen es gelungen war, am 6. Oktober
vergangenen Jahres auf einem von ihnen gemietetenScgeiſchiff Vigo zu verlaſſen. Sie hatten die Ab

ſicht um Schotkland herum in die Nordſee
und an die deutſche Küſte zu gelangen. Am Lap Lizard
vom Sturm überraſcht, wollten ſie durch den Kanal
fahren, wurden aber von einem engliſchen Tor
Pedoboot gefaßt. Miniſterpräſident Romanones ſoll
dieſe Mitteilung amtlich beſtätigt haben.

Citeratur, Kunst uncl Clissenschaft.
Neueſtes Poſthandbuch, Verlag von Harald Gülſt of Lepgig, enthaltend die neueſten Beſtimmungen

Einnahmen verzichten können,

und Tarife über Brief-, Telegramm- und Paketverkehr,
Feldpoſt und Poſtſcheckverkehr. Die Vorteile im
Poſtverkehr. erkehr innerhalb Deutſchlands, mit
Hſterreich Angarn, BosnienHerzegowing, Luxemburg und
dem neutralen Ausland. Mit Anhang; Was muß
ich vom Verſacherungsweſen wiſſen DieAngeſtellten, Jnvaliden und Hinterbliebenen Unfall
und KrankenVerſicherung. Die Altersrente. Die Bei
tragsleiſtungen. Die Nechtsmittel in VerſicherungsAn
gelegenheiten uſw. Preis nur 20 Pfg. Dieſes überaus
praktiſche und zeitgemäße Büchlein die erſte billige,
vollſtändige und zuverläſſige Ausgabe der vielen neuen
Beſtimmungen in Buchforin iſt außerordentlich zweck
mäßig und überſichtlich angelegt und hat einen über
e e e und nützlichen Jnhalt. Es iſt durch

e Buchhan

Vermiſchtes.

v

a lungen zu beziehen.

verbat, g

digende Ausdrücke. Dr. Korn hatte nun bei dein Schöffen
Wer München Anklage gegen Dr. e n.

Gericht hat darauf Dr. Ganghofer zu 500 Mark
Geldſtrafe verurteilt

Eine 13 Millionen MarkStiſtung zur Jörderungder NeckarKanaliſation. Jn der ihteſſenthr en Sitzung
des Stuttgärter meinderates machte der Oberbürger
meiſter Lautenſchläger die Mitteilung e Dr.
ing. Robert Bo ſch durch Stiſftungsurku vom 25. De

S m den New e nin fünfprozentiger deutſcher ichsan zur rungdes fur die Entwickelung des württembergiſchen Wirt

ſchaftslebens bedeutſamen Werkes der Nechkarkan all
a tit om errichtet hat. Die Stiftung iſt ged als Boi
drag zu den ſtaatlichen Baukoſten der Kanaſſtrecke Heil
bronn Eßlingen. Das Stiftungskapftal ſoll unter der
Bezeichnung „Robert BoſchKriegsſtiftung“ durch einen
beſonderen Stiftungsrat verwaltet werden. Die Zinſen
ſind für gemeinnützige Zwecke auf dem Gebiete der
Krieges wo e de See und der ſozialen
Fürſorge der Stadt Stuttgart zu verwenden
äußerſter Zeitpunkt für die Ausfolgung des w.
kapitals an den württembergiſchen Staat zum Kanalbön
iſt der 31. Dezember 1926 beſtimmt. Werden bis zu t
Zeitpunkt die Vorausſetzungen der Stiftungsurkunde nicht
erfüllt, ſo wäre das Stiſtungskapital dem Deutſchen Reiche
guszuſolgen zur Erforſchung und Bekämpfung verheeren

der Volkskrankheiten nach näherer e hchs
amts des Jnnern oder für andere gemei Wer et
nach Beſtimmung dieſer Behörde. Der Gem t hat
die Stiftung einſtimmig angenommen und dem Stiſter den

wärmſten Dank a SEine neue große Talſperre in Amerika. Die Ele
den. Der Baubeginn fällt in das Jahr 1910. Die Sperre
wird eine der größten Anlagen der Welt für landwirk
ſchaftliche Bewäſſerung darſtellen, denn 72000 Hektar
n dadurch der land wirtſchaftlichen Bebauung er

oſſen.
Fremdwörter. Iſt da ein Landſtürmey bei uns im

Schützengraben angekommen, ein junger erſ der das
Gymnaſium abſolpiert hat. Nachdem er einige e
e geſchoben hat, wird er in die Schreibſtube als

chreiber kommandiert. Da fragt mich nun ein Mecklen
burger ſo recht en „Watt hett de denn all groots
leiſtet, datt de all vmmandeert ward? Oh lage
ich, „weißt du, der hat das Abiturium Szoe e „worum mellt he ſick denn nich trante

implkl.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.

r h et e e
In Merseburg u un
be Gumther Tebmann-



Wokanntmachung Dieſe Marken ſind allwochentlich bei der Ablieferung an den Tagsüber 2 Kindee Bekanntmachung. Magiſtrat von den Kartoffelverkaufsſtellen ener zit bündeln n le In r m
u Grund o und auf dem vorgeſchriebenen Briefumſchlag aufzurechnen. n u k ehe z1 ehmen

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des s Zu erfragen in der Exped d. B.e r fiem 11 erung des id digeentgsguſtand wah im ntereſſe der vfentkichen Sicherbelt angnts bis z d Mitte ver W Getene be n on Mat raue mee

angeorbret: beſtraft. t èHrboten ſt die Beifügung ſchriftlicher Mitteilungen in 6 ſtraße A. mö Nähe wobnbaſt.
n Paketen an deutſche Kriegsgefangene im Auslande Dieſe Anvrdnung tritt ſofort ir Kraft. a er n ee werden, ſofern die beſtehenden Geſetze Merſeburg, den 6. Januar 1917. türk Spachhursus

keine Lohere Fre heitsſtrafe veſtimmen, mit Gefängnis bis zueinem Jahre veſtraft; ſind mildernde Umſtände vorbanden, Der Magiſtrat. n Türken geleitet) wollen Adr.
kann auf Haftſtrafe oder Geldſtrafe bis zu 1509 Mark erkannt r n der Exped.

werdet Kin TransportDer a ten Kentnandierende genergt des IV. Armeekorps n Unahhüngige, zuverläſſige
Freiherr von Lyncker,General der Infanterie à la zuſts des Luft ſchiffer Bataillons Nr. I l b Flumn d Be

S 4krifft einSekanntmachung. end Nachſtehend aufgeführte itmachnng bezw. Nutzungen Ernst Baumanr, üohhardn 31

Und zwar SDas Recht zur Eisentnahme aus dem hieſigen hinteren Gott e
hardtsteiche,

nlage d Se ttſchnhbahnen auf de ord ren Sprezi eHepar tun Herkstatt alter Systerme sowie für
Selhang Rohr und Grasnutzung im unteren Teile Max nan erngnsche ernsten

des Gotthardtsteiches, a man i 5 3ver n i Hechanische Werks tatle ch der Cyauſſee nach Halle belegene Abſindungsplan Halles Kleine Ulrichstrasse I Fernsprecher 4018
5 5 die Ratzung des oberen trockengelegten Teiles des Gotthardts e rekelches und der großen und kleinen Teichvoigtwieſe in der Jlur e A, Spdert. npeig,

Géwahlbr Nbwiler
auch leicht Krkegsheſchädigtere a S Uhr wird in Dauerſtelle geſu bt, etverm Sr die Verpachtung des Rechtes zur Eisentnahme aus dem hieſigen ehHinteren Gollhardtsteiche I le vormittags 59 Uhr e ee e We der R. Hie gar Anlage von Schiltiſchuhoahnen an Spezial v t h in Kartonnagenarbeit gelbt

e e t h e c G linvormittags 10 hr e n urneerergh J rS für die Verpachtung der Fiſcherei-, Schilfe, Rohr und Grasnutzung Leinen ung Baumwollwaren S

im unteren Teile des Gotthardtsteiches en J ae e kein n a e ung Mädchene die Verpachtung des Abſindungsplanes Nr. 448, S is vworintttags o h a Alle Art Wasche e das ſteh dem Kontorberuf ne
r die Verpachtung der Nutzung des oberen trockengelegten Teiles des will, fi de Aufnahme in Fibrik-Gotlthardtsteiches und der großen und kleinen Teichvoigtwieſe in der W ehe Volstänchgs kontor Angebote unt. Kblor-

S l S

Zſcherben.ſollen auf den ſechsſährigen Zeitraum vom 1. Oktober 1917 bis 39. Sep etember 1928 bzw. vom I. April 1917 bis 31, März 1923 öffentlich meiſt
bletend verpachtet werden

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch den 17. gannar d 98.

und zwar

Slur 3 herben e durch die Exoed. d. Blim Rathaus Obergeſchoß. Zimmer Nr. 17, Ausstattungen, Für ſoſo Jugendlcher ge
ahberauint, wozu Fahlungsfähige Pachtbewerber eingeladen werden Pernepr. 959. wandter e

Die BVerpachtungsbe e e im Termin bekannt gegeben, n sWnnen aber auch vorher im Geſchäftszimmer des Magiſtrats, Rathaus e e e Atinenarheiter
u

Treppen. Zimmer Nr. 18, eingeſehen werden. s eMerſeburg. den 8. Zan ar S leute welcher gut rechten kann.e Meldungen gegen 6 7 Uhre e le 2 Enlenpian neneWehrordnang nom 22. November 1888 fordern wir alle diejenigen Militär h Solläe Qaslitsten. Grosses Aus wakl in Stenographie bewandert. ſo
n t hieſtger Stadt welche g. d e Bienne n Wer e e e fort geſucht.wärtig hen geſetzlichen Wohnſttz hier haben oder ſich als Dienſtboten Lehr P. Herrich Co.Unge, e r e h e e e W verwie dieſenigen, welche vor dem Jahre geboren ſind, bis jetzt aber 7 Jnoch h e endgültige Entſcheidung erhalten haben die ſie vom Militär Ein Junger Hückerreſelle
Hient defrett, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle im Mili et wird ſofort geſucet. S
Kürbüro, Rathnus 1 Treppe links t Reinh. Ter Bäck rmeiſter,Gonnabend den 13, Jannar und Montag Nurlwerben bei Weißenſelsden 15. gannar 1917, vormittags 8—1 Uhr, e e
anzumelden. en Muitarpftrcht wen ſt 16 Einen Leh liet geborene Militäryttichigen Pahen ſehr Von Montag den 8, Jannar 1917 ab rlng,
hurtsurkunden für Militärzwecke andere Geburtsurkunden ſind ungüle welcher die Berliner Ofenſeßereitig von den zuſtändigen Standesämtern zu beſchaffen oder die Muſterungs fahren nach den feſtgeſetzten und an den Anſchlagſtellen ausge erlernen will Acht e hen Ver
Segekueg geren lntaegſ gegen herſtten der Vorkegreg ar d Solle juh N. i R un e n Atrdlch be e der w. See
Rerſe 79, 8 w. ſtündlich bis 100, der er. Stein, TöpfermeiſterGeburtsurkunde nicht. c An er s hur e tn m e n v en 9 h e 9 ab Halle nach Merſeburg Se en teabe 41,

Milltärpflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme in die Stamm b 70 80 uſw. ſtöndlich bis 98, derrolle geineldet, ihren Wohnſitz aber nicht verändert haben, zur Wiederholung e Wagene tn ne Lehrlingäßt, na 5 der Wehr S Faß ſuche zu Oſtern unter gungeng dent Seneriott wiſchen Hülle ind Anmendetf e et nene er
Der Magitrat. 1082 a hütung, wenn nötig auch in Koſtr S und Logis.

a e e Gero Rretsehneilder,Regel des dertoſeverdrauhe m der griegzpoll zie ger e
u egelu d b artoff e S a e e tgeeg e e n ne ete een en men Herren t M rulfvchen

31. Dezember 196 (Merſeburger Tageblatt vom 4 Jarugr 19Nr. und Merſeburger Correſpondent vom 4. Jannar 1917 Nr. e Nulandtür. 20, part,p ſowie Kriegsnvaliden zum Beſuch von Privatkandſchaſt 57e für den Bezirk der Stadt Merſeburg en eher emg gelncht. Bancheke tn nichtet Eine Aufwartung
folgendes angeordnet: a r in es Wo wird geſucht Lade ſtr. 5, vart.S auernde Beſchäftigung, guter BVerdienft. Perſön VorWer die Mktagsmahleit in der Kriegsvolksküche erhält hat ſtellung Dienstag end rn e Ubr Hotel Goldene Fran zum Wüſche waſchen

entage insgeſammt 25 Pfund Speiſekartoffeln im voraus e Sone, Mark 14 Htts Baues e ee S r rennt B. ve n S an e xped. 5Der Wert der Kartoffeln wird zum Tagespreiſe r en
hnttnun Vinnn ne um urae m
Atehel m hſet Aufwartung

bei gukem Verdienſt geſucht.

ſofort geſuch Sorten 5, pt.

Th. Groke, Altiengeſellſchaſt,

Der Magiſtrat.

Alle auf dieſe Weiſe durchlochken Kartoffelmarken gelten für
und Kartoffeln weniger als guf der Marke ſelbſt aufgedruckt
iſt. urchlogte Marken über 5 Pfund Kartoffeln berechtigen
alſo für Se betreffende Woche nur noch zur freien Entnahme von

3 fund Spelſerartoſfeln uſw. 4 4 z m gbzugeb. b Jgohannisſtr.Die zugelaſſenen Kattoſfelverkanfsteuen dürfen deshalb auf el S Tchuone Damen wegte vennen
ſede durchlochte Kartofſelmark 2 nd weniger verabfolgen, ren un ehrenIIIIIEIIIII Ie e Hierzu eine Beilage.

verloren Gegen VBelshnun

MIICC

ſranes koemornate t luhaſt



Seilage um „ierleinrger Correſpondent.
NRaßlands Lüden

Das ſtegreiche Vordringen der verbündeten Heere, die
ch trotz des Widerſtandes der ruſſiſchen und rumäniſchen
ete und e Uberwindung der ungeheuren Terrain

rigkeiten ſtetig durch Rumänien hindurch der ruſſi
en Grenze nähern, lenkt die Aufmerkſamkeit auf den

den Rußlands
Die ruſſiſche Heeresleitung hat bereits die Konſe
uenzen aus dieſer Tatſache gesogen
dung der „Nowoſe Wremfa iſt Rußlands wichtigſte
Hafen und ſein interland Zum Kriegsgebiet erklärt
worden da man anſcheinend mit einer ernſten BedrohungAeſes für Rußlands Handel und Induſtrie ſo wichtigen

Sehtes rechne ri der wie es Küher hieß Neu Rußland
Hegenſatz zur Ukrate keineswegs ruſſiſches Land. Bis
Kum 13. Jahrhundert von Mongolen und Tataren be
wohnt die als Vaſallen des Sultans eine gefährliche B
d der Moskauer Großfürſten bildeten, kam erſt
Unter Katharina II. die Krim un
bie zum Schwarzen Meer und zum un unter ruſſ
Herſchaft. Der weſtliche Teil Süd Rußlands, das un
mtttelbaär an Rumänien grenzende Beſſarabien, das
r und national zur Moldau gehört, wurde erſt
Unter Alexander J. den Türken entriſſen.

Bis zur ruſſiſchen Eroberung waren die ſüdruſſiſchen

iſt im

Sheppen in der Houptſache von mohammedaniſchetata
riſchen Nomaden bewohnt. Lediglich in Beſſarabien und
der Krim wurden Garken und Ackerbau getrieben

Der große wirtſchaftliche Amſchwung des Landes voll
n ſich in den dreißiger und neunziger Jahren, in denen

ſich das aus fruchtbarer Schwarzerde beſtehende Land,
nach der Anlage von Eiſenbahnen, in ein r Weizen
e verwandelte. Hier fanden ſich auch bis zu Beginn

s Kriegs zahlreiche blühende deutſche Kolonten, re
Bewohner, von Alexander I. ins Land gerufen, haben
viel zur Entwicklung des Landes beigetragen. Jetzt hat
man dieſe Kulturträger ihres Eigentums beraubt und
unter unerhörten Miß handlungen und Grauſamkeiten
aus ihrer zweiten Heimat in die Einöden Sibiriens ge
jogt.

Berwaltungstechniſch iſt das Land in drei Gouverne
ments, Seſfſarabien, Eherſon und Taunien,
eingetetlt, von denen Beſſagrabien mit der Hauptſtadt
Ziſchinew und Cherſon mit Odeſſa wirtſchaftlich am
höchſten entwickelt ſind. Beſſarabien iſt reines Ackerbau
land, und Kiſchinew iſt trotz ſeiner 150 000 Einwohner
nur ein großes, ſchmutziges ruſſtſches Dorf. Dagegen iſt
Odeſſa mit einer Bevölkerung von einer halben

Million, mit bunteſter ethnographiſcher Zuſammenſetzung
eine moderne Stadt und ein Handelsplatz erſten Ranges

So bildet zuſammen mit dem öſtlicher gelegenen Cherſon
Roſtow an der Mündung des Bo

durch d erſchiebung ſeines W aftsz ms na
dem Süden zu einer milttäriſch wie de n gleich
t Lebensfrage geworden. In dieſer Tatſache ſind
die Wurzeln ruſſiſchen Dranges nach dem Bosporus und
den Dardanellen zu ſuchen. Am Unterlauf des Dnjepr
finden ſich in Südrußland die großen Eiſenerzläger, und
nördlich vom Aſowſchen Meer liegen im Donezdiſtrikt die
W Steinkohlenbecken auf deren Erträge nach dem
Wegfall der polniſchen Erze und Kohlen die ruſſiſche Jn
duſtrte einzig und allein geſtellt iſt.

Die Bevölkerung des Landes iſt in Beſſarabien über
wiegend rumäniſch, in d Krim wohnen zum großen Teil

Ille und Elſe,
Retan von S. Krickeberg

67 Fort (Nachdene derseten.„Und dann kam eines Tages eure Mutter und holte
Jlſe zu dem ſchmachvollen Handel ab. Warum hat eiter

gater das gelitten?“
Mein Vater wußte nichts davon, er befand ſich zu
jener Zeit auf einer Dienſtreiſe im Auslande, und als
er zurückkehrte und das Anheil ſah, hat er den Tod einem
entehrten Leben vorgezogen.

Welche Rolle ſpielte der Geheimrat von Mellwitz bei
der Angelegenheit?“

„Das kann Jhnen Merten beſſer ſagen als ich
Ske langten in dem Dorf an und an dem abſeits ge

legenen Häuschen, das ſich der ehemalige Burſche des
Generals von Telken vor Jahr und Tag gekauft hatte, am
Man fand den Kranken auf ſeinem dürftigen Lager in
enem niedrigen ärmlichen Zimmer, aber es war ſauber
und gut gelüſftel und der Kranke mit allein Nötigen in
erreichbaker Nähe verſehen. Uberall war eine ſorgende
Hand zu erkennen

Mit fieberiſchen Blicken ſtarrte er ungeduldig angſte
voll den Eintretenden entgegen. Seit dem Morgen fühlte
er daß er ſterben mußte, und er durfte nicht eher die
Augen zumachen, als bis er ſich die Laſt von der Seele
geredet hatte. Er verſuchte e aufzurichten, aber Diet
rich drückte ihn behutſam in die Kiſſen zurück.

Was fehlt Jhnen Was kann ich für Sie tun?“
„Hat er Jhnen nicht geſagt, daß es mit mir zu Ende

geht?“ fragte Merten mit dem Wolf deutend.
„Jch habe Sie nicht gewollt und ich habe ihn nicht ge

wollt aber er iſt nicht von mir gewichen Tag und Nacht
r hat mich gepflegt als mein guter Engel und hat

mich geplagt als der Böoſe meines Gewiſſens ohne Vor
würfe, bloß durch ſeine Gegenwart Nun kann ſch nicht
mehr und wozu auch? Es geht zu Ende und da denke
ich es iſt beſſer, die Laſt hier zu laſſen, als ſie mit hinrzuſchleppen.“ r

Und gün, ohne Zuſammenhang fuhr er fſort: „DerGeheime et Mellwit ſt So Onkel, Herr Pro
feſſor Aber Sie können ſich der Verwandtſchaft nicht
rühmen, er hat nicht vielen chen
getan. Mit mir wars etwas anderes

Auf die Beine geholfen, aber nur weil
vener Burſche ein brauchbares Subjekt für ihn war.

Er hat mir

mohammedaniſche Tataren,

Nach einer Mel

Be
die ſüdruſſiſche iſt

i

ſind hier feſtgenommen worden. Die
ins Aſowſche

Nordhauſen, Jan. Je rügte u. a. Landrat Schäper, daß

auf ger Uhr feſtgeſetzten Polizeiſtunde e
frü

ihn mit meinem Haß

enſchen im Leben Gutes

ein durchtrie

Dienstag den 9. Jannar
r eeeerrererroroeeeaaSS

während in Den übrigen
Teile Südrußlands in der Mehrheit Akrainer oder
Kleinruſſen leben. Großruſſen ſind lediglich in den
Städten in nennenstwerter Zahl vorhanden

Dieſes Gebiet, deſſen Beſitz für die Weiterführung des
Krieges mit Rußland von entſcheidender Bedeutung iſt
wird jetzt durch den Vormarſch unſerer Heere gefä hrdet,
Jn begründeter Zuverſicht auf die bewährte Kraft unſerer
Soldaten und unſerer Führer kann das deutſche Volk
hoffen, daß hier in abſehbaer Zeit Entſcheidungen fallen
werden, die für den Ausgang des Krieges von grund

cceaeSé

legender Bedeutung ſind.

Heneschlanc
Was erſordern die Teuerungszulaägen für die Be

amten? Uber die erforderlichen Summen zur Zahlung
der einmaligen Teuerungszulagen ſind in der Hffentlichkeit
irreführenden Anſichten verbreitet. In der Beſprechung
der Vertreter der Parteien bei Einbringung des gemein
ſamen Antrages im Abgeordnetenhaus erklärte der Ver
treter des Finanzminiſteriums, daß für das Reich 25 Und
für Preußen 50 Millionen für die einmaligen Teuerungs
zulagen erforderlich wären. Dieſe Angaben erſchienen
zuerſt im Münſterländiſchen Anzeiger. Dies Blatt ſteht
einem Zentrumsabgeordneten, der an der Beſprechung
teilgenommen hat, ſehr nahe. Aus dein n
Anzeiger haben dieſe Zahlen dann die Runde durch die
übrige Preſſe gemacht. Jn Wirklichkeit ſind die Summen
viel zu hoch gegriffen. Abg. Delius ſührke dies
kürzlich in der Verſammlung der Sortſchrittlichen Volks
partet im Berliner Lehrervereinshaus aus Er habe auf
ſeine Anfragen in der Unterkommiſſion von dem Vertreter
des Finanziniſtertums die Antwort erhalten, daß für
Preußen etwa 10 Millionen erforderlichein würden. Abg. Delius ſagte im Anſchluß hieran, esa ſehr bedauerlich, daß durch die Bekanntgabe der un

richtigen Zahlen in den Kreiſen der Nichtbeamten falſche
Vorſtellungen hervorgerufen ſeten, was bei der Beamten
ſchaft verſtimmend wirken müſſe die ihrerſeits den
größten Wert auf ein gutes Verhältnis zu der übrigen
Bevölkerung lege. Abg Delius ſchätzt, daß der Bedarf,
wenn für Preußen 40 Millionen in Frage kommen höch
ſtens für das Reich 20 Millionen erforderlich ſind. Es
hätte nichts geſchadet, wenn aintlicherſeits eine Berichtt
gung der Zahlen erfolgt wäre. Vielleicht hole das jetzt

noch die Preſſe nach

Provinz und Umgegend
Exfurt, 8. Jan. Drei Taſchendiebinnen

d letzter Zeit ſorkgeſett in Kaufhäuſern, auf dem
Wochenmarkt und am Anger Damen-Geldbörſen ſtahlen,

Diebinnen ſind drei
Mädchen im Alter von 12 bis Jah m Die Haus

zutage
In der n des Kreist ſich bei der letztenKartoffelbeſtandsaufnahme ein Gutsbeſitzer, der Reſerve

offizier werden wollte, einer Verheimlichung von
ca. hundert Zentnern Kartoffeln ſchuldig gemacht habe
und nun ſeiner gerichtlichen Beſtrafung entgegen ehe.
Der Vertreter der Stadt Ellriſch teilte eine ganz er
hebliche Steigerung des e e zuBeleuchtungsewecen in den Haushaltungen infolge der

Mit der
egenteilren Polizeiſtunde w

von dem erzielt was dam

hätte ihm dankbar dafür ſein ſollen, denn er häkte mi
ins Zuchthaus bringen können ſtatt deſſen verfolgte i

ich ſowie der Geheimra
Jhm war er zu ehrlich, zu ſelbſtlos und zu einflüßreich
bei Hofe. Und außerdem war er der Vater der ſchönen
Elſe von Telken. Er hat zwar geholfen, ſte dem Herzog
in die Arme zu liefern, aber im Grunde ſtellte er ihr
ſelber nach, das hat keiner ſo gewußt, wie ich, denn ich
habe ſie in ſeinem Auftrage bewachen müſſen. Da er nie
hätte hoffen dürfen, vor ihren Augen Gnade zu finden
ſolange ſie frei zu wählen hatte, half er, ſie in den Schmutz
zu ſtoßen, aus dem er ſie dann als wilkkommene Beute
mit der Miene des Retters aus Todesnot aufnehmen
wollte der infame Heuchler! Bei dem ganzen Plan
aber war ihm der General mit ſeinem in Ehrenſachen
ſo unbeugſam ſteifen Nacken im Wege, er mußte erſt vom
Hofe entfernt werden, ehe er freies Spiel hatke. So ver
anlaßte er den Herzog, hinter dem Rücken ſeines erſten
Rakgebers und ehemaligen Erziehers geheime Ab
machungen zu kreffen, ließ dann durch des Herzogs Ge
liebte, die allein Zutritt zu ſeinem Privatkabinett hatte
unter der en ren es gelte der Sicherheit des Her
zogs ſelber den Geheimvertrag entwenden, und ich, der
ich noch heimliche Beziehungen zum Stubenmädchen des
Telkenſchen Hauſes unkerhielt, mußte ihn auf den Schreib
tiſch des Generals ſchmuggeln. Dadurch ſollten zwei
Fliegen mit einer Klappe geſchlagen werden. Der Ge

Der General von Telken hatte mich geohrfeigt.

t!

neral würde aus der Gewißheit, das volle Vertrauen
ſeines Herrn verloren zu haben, mit Beſtimmtheit die
Konſequenz ziehen daß er zu gehen habe und da nie
mand als die Hofdame das Schriftſtück entwendet haben
konnke, war auch ihr Urteil geſprochen. Der Herr Ge
heimrat konnte im Trüben fiſchen. Aber der Auge Mann
hatte vergeſſen, daß er dereinſt der franzöſiſchen Er
zieherin einer Schweſter des Erbprinzen Liebesanträge
a und ſie nachher ſchmachvoll im Stich gelaſſen
hatte. Die lebte mit ihrer kleinen Penſion noch immer
in der Nähe und in Verbindung mit dem Hoſe, ja, das
ältliche Fräulein das zu klatſchen verſtand wie kein an
deres, hatte ſogar die Gunſt der jungen Herzogin er
worben. und die Franzöſin war es auch, die der Her
n die Verbindung ihres Gemahls mit der Telken auf

e eIch bin dann zur Belohnung meiner Verdienſte als
Kaſtellan nach dem Jagdſchloß geſchickt worden wohtn man
die Hofdame verbannt hatte, und. ich bin all mein
Lebtag ein harker Menſch geweſen, der ſich den Kuckuck

See

nen.

Eilenburg, 7. Jan. Jm Nachbardorfe
brannten auf dem Naumannſchen Stiftsgut zwei große
Scheun en vollſtändig nieder. Sie enthielten etwa 700
Zentner ungedroſchenen Hafer und einen großen Poſten
Rapsſäcke, die vollſtändig verbrannken. e

Mägdeburg, 8. Jan. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, auf dem Schlachthofe eine große Gefrier-
fleiſchan lage zu ſchaffen, deren Koſten annähernd
200 000 Mk. betragen werden. Einen Betrag von 70 bis
100 000 Mk. ſtellt dazu der Viehhandelsverband der Pro
vinz Sachſen zur Verfügung

Weimar, 7. Jan. Jn der jüngſten Sitzung des Be
zirksausſchuſſes des erſten Verwaltungsbezirks machte der
e Mitteilungen über das Ergebnis derObſternte innerhalb des Bezirks. Dangch haben die
Gemeinden des Bezirks an Obſt einen Geſamterlös von
224 986 Mk. gehabt. Davon kommen auf Apfel 41491 Mk
Birnen 3880 Mk. Kirſchen 45 935. Mk., Zwetſchen 134 810
Mark und Nüſſe 940 Mk

F. Weimar, 7. Jan Das Hofthegter erbietet ſich bei
einem großen Teil ſeiner Vorſtellungen eine Freikarte
an diejenigen abzugeben die eine Eintrittskarte unter
Verwendung eines Goldſtück s kaufen.

Köthen, 8. Jan. Am nächſten Sonntag ſoll im allen
Kirchen des Landes auf Empfehlung des Konſiſtoriums
eine ſogen. Erziehunngspredigt gehalten werden,
Um Anregungen und Belehrungen über die Erziehungs
aufgäben und ſchwierigkeiten gerade während der Kriegs
zeit zu geben.

Deſſau 8 Jan. Zwei Todesfälle an Ge
nichſtarre hat das 2. Rekruten-Bataillon Jnfanterie
Regiment Nr. 93 zu beklagen. Es iſt infolge dieſer Fälle
die Sperrung der Unterkunftsräume in der Waſſerſtadt,
bei dem Landwehr-Jnfanterie- Regiment Nr. 66 in der
Friedrichkaſerne und den Malerſälen auf dem Ziebigk verhängt worden ſo daß für die Bevölkerung kein Grund
zu irgendwelcher Beunruhigung vorhanden iſt. 5

Greußen, 7. Jan. Die Gründung der ſchon ange
kündigten Wurſtfabrik für die ThüringerStaaten iſt nunmehr vollzogen worden. Sie hat die
n einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht er
alten und führt die Firmg: „Wurſtfabrik des Vieh

handelsverbandes Thüringens“ Ihr werden wie der
Erfurter Allgemeine Anzeiger“ meldet, vom Viehhandels
verband ſolche Tiere zugewieſen, die von den ſonſtigen
Abnahmeſtellen nicht abgenommen werden, beſonders auch
notgeſchlachtete Tiere. Jedoch können auch andere Tiere
bei der Wurſtfabrit angeliefert werden. Die Mitglieder
der Abnahmekommiſſion uſw. ſind vom Viehhandelsver
band bereits ernannt worden. Die in der Fabrik her

geſtellte Wurſt wird an alle Thüringer Staaten verteilt
a Greiz, 7. Jan. Im Greizer Lazarett befindet ſich

der Landſturmmann Arnold gus Bernsgrün, der im
e aus Schreck über eine neben ihm einge

ne Gratake kaubſtümm e g

n. Er hatte in der e lebhaft getr und im
Traunm noch einmal all die Schrecken des Kampfes durch
lebt, und iſt dabei aufs neue vor Schreck zuſammen
en Als er darauf erwachte war die Lähmung der
Sprachorgane vorüber. e

Leipzig, 8. Jan
ſtehens ſeines Ha
Kurt B

für
en B

ekümmert hatte, aber den Jammer des
armen jungen ſeinem Elend mit anſehen
zu müſſen das ſchnitt doch auch mir in die Seele Und
am ſchlimmſten war es, wenn der Geheimrat dageweſen
war, denn er ließ nicht ab, ſie zu verfolgen. Und nach
vinem ſolchen Beſuch fanden wir ſte dann tot in ihrem
Zimmer ſie hatte Gift. genoinmen.

Jch und die vertraute Kammerjungfer, die wir in
alles eingeweiht waren, ſind darauf mit einer recht kläg-
lichen Summe vom Geheimrat nach Amerika geſchickt wor
den. Die Anng hat ſich auch drüben verheiratet
aber war bald fertig mit dem Gelde, und was ſollte
drüben Ich bin zurückgekommen und habe mich ernährt,
wie ich konnte, mit Tagelöhnerarbeiten und Wilddiebe
reien. Denn mit dem Geheimrat wollte ſelbſt ich nichtsmehr zu tun haben. Jch wollte überhaupt et mehr mit
Menſchen in Berührung kommen, mir war am wohlſten
in der Einſamkeit. Aber da iſt wieder ein Telkent ge
kommen und hat mich mit Gewalt herausgeriſſen. Immer
in entſcheidenden Augenblicken meines Lebens tritt ein
Telken in meinen Weg und immer iſt ihnen dabei von

mir Böſes geſchehen Und ſte haben es nir mit Gutem
pergolten. Das hat an mir gefreſſen, ſeikdem der Telken
in meiner Hütte aus und ein geht und mir Wohltaten er
weiſt. And ich danke Gott, daß ch doch vielleicht in meiner
letzten Stunde noch etwas von der Dankesſchuld abtragen
kann gegen die Telkens und auch gegen Stel Denn Sie,Herr Phfeſſor, haben mich davor vewahrt, ein gemeiner

Mörder zu werden, als Sie den Förſter Kuhn von meinem
Schuß wieder zurechtflickten. And nun ſage t Jhnen,
Herr Profeſſor Die Telkens ſind ein braves Geſchlecht.
Es war auch kein Falſch und keine Selbſtſucht an der
Elſe von Telken und daß Sie eine Telken zur Frau
ein e Sie können ſtolz und glücklich ſein, Herr

rofeſſor!“
r ſchwieg erſchöpft, und Dietrich legte ihm die Hand

guf die Stirn und ſagte tief bewegt aus dem Herzen
heraus Ich bin es, Merten, und ich danke Jhnen von

ganzer Seele.“ tDas fieberiſche Warten auf die Ankunft des Pro
feſſors und die Aufregung der Erinnerung hatten den
Kranken, ſolange er ſprach, aufrecht erhalten. Jetzt, da
die Spannung nachlteß, ſtel er lich r Er
De e t und mit geſchloſſenen Augen ſank ſein

ietrich fühlte ihm den Puls, und er mußte erkennen,
dies Leben zählte nur noch Stunden

Fortſetzung folgt



für Blinde in Leipzig. Geh. Kommerzienrat Fritz ſchein Leipzig hat dem Theater und dem rcheter eng
fonds je 20000 Mk. und der Hilfsſchule für Schwach
befähigte 5000 Mk. vermacht. eF lar, 7. Jan. Kein Schuhzeug ein
Entſchuldigungsgrund? Der Landrat macht
bekannt. „Es kommen jetzt c häufig e e e
zur Anzeige. Die Eltern entſchuldigen ſie damit, daß ſie
kein Schuhzeug für ihre Kinder hätten. Dieſe Behaup
tung iſt an ſich bei dem herrſchenden Ledermangel glaub
haft, e kann aber auf die Dauer nicht e Entſchuldi

ung dienen, weil ſich die Eltern Holzſchuhe für ihre
Kinder e können, worauf ich ſchon früher hingewieſen habe. In vielen Teilen unſeres Vaterlandes wer
den auch im Frieden nicht nur von den Kindern, ſondern
auch von den Erwachſenen Holzſchuhe getragen. Jn der
Kriegszeit muß verlangt werden, daß die Bevölkerung ſich
an ſolche Unbequemlichkeiten gewöhnt.“

Merseburg und Amgegend.

S 8. Jannar.Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe iſt dem
GardeGrenadier Fritz Pohlenz für in den Kämpfen
bei Verdun bewieſene Tapferkeit verliehen worden. Ge
m iſt der Sohn des Schießmeiſters Friedrich Poh
enz hier.

Vom Sonntag. Der trockenen klaren Luft bezw.
Witterung am Sonnabend abend, die den Aufenthalt im
Freien direkt wohltuend geſtaltete und e zu Spazier
u förmlich herausforderte, folgte leichter Schneefall
n Sonntag nacht und i

den Vormittagsſtunden.
meeähnlicher Regen inDoge dieſer S

rung wurde das Platz konzert der Land
ſturmkapelle auf dem Marktplatze abgehalten und
es hatten ſich hierzu auch viele Zuhörer beiderlei Ge
ſchlechts, ſowie jeden Alters eingefunden. Jn der Nacht
von Sonntag auf Montag ſtellte ſich wieder leichter Froſt
ein, der heute früh noch anhielt.

Schulferien. In vielen Städten ſind die Schul
der herrſchenden Kohlennot verlängert worr infolgeen. Für Merſeburg trifft dies nicht zu. Wie wir

vernehmen, hat die Stadt keine Kohlennot. Demnach be
ginnt der Schulunterricht am Dienstag vormittag

Verſchiedene Waren hat die ſtädtiſche- Lebensmittel
gabteilung zu vergeben. Meldung der Geſt e aber
e eng u 4 Ahr im Sitzungszimmer der Spar
kaſſe I. Anzeige.380 Haſen be n der Stadt zur Verfügung. Zum

Zwecke einer gerechten Verteilung ſollen die Haſen ver
Coſt werden. Nähere Anweiſung ſiehe Bekanntmachung.

Erhöhung der Salinenſalzpreiſe. Wie aus Sal
ungen berichtet wird, erhöhten die deutſchen Salinenverände, zu dem auch der Salinenverein in

Salzungen gehört, mit Rückſicht auf die geſtiegenen Ge
ſtehungskoſten den Salzpreis um 25 Pfg. für den Zentner
mit Wirkung ab 2. Januar. Es iſt dies die erſte Salz
preiserhöhung im Kriege

Die Futterverteilungsſtelle der Provinz Sachſen
in Halle hat Spelz ſpreumehl zum Ausſtreuen der
Backtröge abzugeben. Der Preis für das Mehl ſtellt ſich
auf 950 Mk. pro 50 Kilogramm frei Bahnhof Merſeburg

oder ab Lager der Firma Friedrich Lehmann in Merſe
urg. Der Kal. Landrat erſucht diefenigen Bäckereien,

welche Spelzſpreumehl zum Streuen e re wollen,
ihren Monalsbedarf, der mit 1 Prozent ihres monat
lichen Verbrauches an Mehl zu berechnen iſt, der Firma
Friedrich Lehmann in Merſeburg bis zum 10. Januar
auſzugeben. Später eingehende Beſtellungen können nicht

berückſichtigt werden. eW Feldpoſtpäckchen. Das Meiſtgewicht der nicht amt
lichen Fel re (Feldpoſtpäckchen) vom Feld
heer nach der Heimat, wir iden wer e in entgegengeſetzter Richtung bereits be
tehenden Gewichtsſtufen von 250 auf 500 Gramm erhöht,

daß unter Zubilligung eines zehnprozentigen Uberge
wichts fortan Sendungen bis zum Höchſtgewicht von 550
Gramm e ſind. Die Feldpoſtſendungen über 275
Pis bo0 Gramm (einſchl. des Ubergewichts) ſind vom Ab
ſender mit 20 Pfg. freizumachen.

Der Opfertag für die deutſche Flotte, den der
Deutſche Flottenverein unter Mitwirkung anderer Ver
eintgungen veranſtaltet hatte, hat, wie wir hören, nam

e Mittel zuſammengebracht, deren S

d e d Koeſter d iſt.iervon der Reichsmarineſtiſtung die Summe von
750 060 Mark in deutſcher Reichsanleihe überwieſen und
Beſtimmt, daß der Betrag als „Spende des Deutſchen

nvereins für die Hinterbliebenen der im Kriege ge
enen Kämpfer der Kaiſerlichen Marine“ verwaltet

wird und daß daraus Anterſtützungen mit der Bezeichnung
Als Gaben aus der Spende des Deutſchen Flottenvereins“
gewährt werden.

Der freiwillige Hilfsdienſt iſt, wie uns mitgeteilt
wird, für zahlreiche landwirtſchaftliche Betriebe erforder
ſich, die infolge der Einberufung der wehrfähigen Land
wirte zu den Fahnen einer ſachverſtändigen Leitung und
Aufſicht enthehren. Zur Unterſtützung von Landfrauen
und zur Hilfeleiſtung bei der Bewirtſchaftung müſſen alle
hierfür geeigneten Kräfte herangezogen werden. Ein der
grtiger Hilfsdienſt könnte von Lehrerinnen der landwirt
e tlichen Haushaltungskunde geleiſtet werden. Sie
ben in der jetzigen Zeit vielfach ihre eigentliche Tätigkeit
nicht aus, ſondern ſind in den für den Krieg eingerich
teten Hilſsorganiſationen, ſowie in ſonſtiger Liebesarbeit
tätig, während ſie als Hoſverwalterinnen oder Guts
s dem Vaterlande noch wertvollere Dienſteeiſten könnten. Auch unter den noch in der Ausbildung
begriffenen Berufsanwärterinnen, den ſogenannten „Kan
didatinnen des hauswirtſchaftlichen Lehramts“ und unter
den Lehrerinnen der ländlichen Wanderhaushaltungs
ſchulen, die vom Lande ſtammen oder die e der
Landwirtſchaft im Laufe der Jahre kennen gelernt aben,
werden ſich Kräfte finden, die geeignet ſind, der Aufrecht

erhaltung land wirtſchaftlicher Betriebe zu dienen. Sache
der Landwirtſchaftskammern aber iſt es mit Hilſe der
Regierungspräſidenten und Landräte ſolche Perſönlich
keiten ausfindig zu machen und in geeigneken Stellen zu
verwenden. Obwohl die auf dieſe Weiſe zu gewinnenden
weiblichen Hilfskräfte mit dem ländlichen Wirtſchafts
leben im allgemeinen vertraut ſind. werden ihnen do
vielfach noch die für den praktiſchen Landwirtſchaftsbetrie
erforderlichen Kenntniſſe fehlen. Zur Ausübung einer
Tätigkeit als Hoſverwalterin, Gutsſekretärin, Aufſeherin
bedarf es in den meiſten Fällen noch einer kurzen prak
tiſchen Unterweiſung. Jn der Regel wird ein zwei

Gebt ſparfan

entſprechend den für

wöchiger x Lehrgang ſich auf die FührungS Rechnungsbücher und Regiſter, guf Hof und
Speicherverwaltung uſw. erſtrecken müßte, genügen
Sache der Landwirtſchaftskammern iſt es, ſolche Kurſe
mit Hilfe von Landwirtſchaftslehrern in geeigneten land
wirtſchaftlichen Betrieben zu veranſtalten. Das Mini
ſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten iſt be
reit, ſowohl die perſönlichen und ſächlichen Koſten ſolcher
Kurſe in mäßige Umfange auf die Staatskaſſe zu über
nehmen, als auch die Teilnehmerinnen durch Reiſebei
hilfen zu unterſtützen.

Mißbrauch der Feldpoſt. Es iſt vielfach beobachtet
worden, daß die Feldpoſt mißbraucht wird. Gebühren
freiheit und Vergünſtigungen genießen im Feldpoſtver
kehr nur Sendungen in Privatange legenheiten
der Angehörigen des Heeres. Den Angehörigen
des Heeres gleich ſteht das Perſonal der Deutſchen Landes-
vereine vom Roten Kreuz und der ihnen gleichzuachtenden Orden und Geſellſchaften, ſoweit es in der ſeine
gen Krankenpflege wirklich tätig e alſo nicht auch bei
ſtändigem oder vorübergehendem l h in der Hei
mat. Die Portovergünſtigungen gelten nicht im Orts
verkehr und nicht für Zivilbeamte der Militärverwaltung.
Sendungen, welche rein gewerbliche Angelegen-
den n der Abſender oder der Empfänger betreffen,
aben auf Gebührenvergünſtigung überhaupt keinen

Anſpruch. Es wird dringend davor gewarnt, Briefſen
dungen zur Erlangung der damit verbundenen Gebühren
vergünſtigungen unrechtmäßigerweiſe mit dem Vermerk
„Feldpoſtbrief“ zu verſehen. Die Poſtverwaltung leitet
in allen zu ihrer Kenntnis kommenden Fällen dieſer Art
gegen die Abſender das Strafverfahren wegen Porto
hinterziehung ein. Sendungen in rein gewerblichen An
e der Abſender oder der Empfänger ſind nach
den vollen inländiſchen Gebührenſätzen freizumachen. Es
koſten alſo Briefe bis 20 Gramm 15 Pf., über 20 bis
250 Gramm 25 (ohne Zulaſſung eines Übergewichts),
Poſtkarten 75 Pf. Nicht freigemachte oder ungenügend
e Den Sendungen werden als unbeſtellbar behan
delt. Druckſachen, Geſchäftspapiere und Warenproben
ſind im Feldpoſtverkehr überhaupt nicht zugelaſſen. Als
Sendungen in rein gewerblichen Angelegenheiten gelten
alle gewerblichen Sendungen von Perſonen, die nicht
Heeresangehörige ſind, wenn ſie den Heeresangehörigen
unaufgefordert zugehen, wie z. B. Warenanpreiſungen,
nicht aber Sendungen, die ſich aus bereits angeknüpften
Ge ergeben, z. B. Sendungen aufGrund von Beſtellungen der Heeresangehörigen, Mahn
briefe. Dabei wird vorausgeſetzt, daß die von den Ge
ſchäften an die Heeresangehörigen, in deren unmittel
barem oder mitkelbarem Auftrage ins Feld geſandten
Waren nicht zum gewerbsmäßigen Weitervertrieb daſelbſt
beſtimmt ſind, alſo keine rein gewerbliche Angelegenheiten
der Heeresangehörigen darſtellen. Der Schriſtwechſel, den
die zum Heeresdienſt eingezogenen Kaufleute Arzte uſw.
mit ihren Angehörigen oder Geſchäftsangeſtellten in An
gelegenheit der Geſchäftsführung oder Berufsausübung zu
e haben, gilt nicht als rein gewerbliche Angelegen

eit.

Smit den K
Sorgt für gute Aufbewahrung

Ein trockener Keller, der gelüftet werden
kann, eignet ſich am beſten zur Aufnahme
Größere Mengen breitet man auf dem Boden
gaus, kleinere Mengen verwahrt man in
Kiſten. Der Lagerraum darf nicht warm,
muß aber froſtfrei ſein. Die Kartofſelvor
räte ſind äußerſt knapp. Es darf keine Kar
toffel verfaulen, keine Kartoffel umkommen.

e e e eFörderung des Gemüſebaues. Die Sicherſtellung
von Gemüſe iſt im neuen Jahre für die Ernährung der
Bevölkerung dringend nötig. Alle geeigneten Grundſtücke,
namentlich auch e ſollen daher gusnahmslos
dem Gemüſebant zugeſührt werden. Die Vorbereitung der
e Grundſtücke hat in einer gründlichen Bear
ſeitumng des Bodens und, ſoweit der Boden für ſtark
hrendes Gewächſe in Betracht kommt, in einer ent

prechenden Düngung zu beſtehen. Die Beſchaffung von
Sämereten und Gemüſepflanzen wird zwar bei deren
Knappheſt auf Schwierigkeiten ſtoßen, jedoch iſt Hoffnung
vorhanden durch n behördlliche ritte einen

il ſicherzuſtellen. Düngemittel müſſen ſo frühzeitig wiesnne beſchafft werden er iſt auch auf den
Bau von Frühgemüſe Wert zu legen. m wird er
möglicht durch den Anbau von Wintergemüſe; genügend
erftarkte Pflanzen von Kohlarten und Salat in ent
ſprechenden Sorten können jetzt noch auf gut vorbereitetem
Boden angepflanzt werden. Andererſeits empfiehlt ſich
das Treiben von Frühgemüſe in warmen Und kalten
Käſten. Die Anlage der Käſten muß ſchon jetzt vorge
nommen werden, auch die ſonſtigen Vorbereitungen ſind
ſchon jetzt zu treffen.

Die erweiterte Anlage des Erſten Schrebergarten
Vereins Nord. Der Verein hielt am Sonnabend abend
in ſeinem AnlagenLokal eine e
Verſammlung ab. Jnfolge Einberufung des Vorſitzenden,
Kaſſterers und Schriftführers es befinden ſich nunmehr
25 Mitglieder im Heersdienſt leitete Werkführer Bir
tümpfel die Verſammlung Zum ſtellvertretenden
Schriftführer wurde Tapezierermeiſter Mögel beſtimmt.
Aus dem Gang der Verhandlungen iſt erwähnenswert,
daß der Provingialverband für ſämtliche ihm ange
ſchloſſenen Vereine Frühkartoffeln beſorgt hat, daß
infolge Verwendung des Kgl. Landrats den Mitgliedern
zur Hälfte des eigentlichen Preiſes Kunſtdün ger zur
erſügung ſteht, wobei der Landrat die andere Hälfte

der Koſten trägt, und daß noch 3 Zentner Klee vor
handen waren, die aber inzwiſchen ihre Abnehmer ge
funden haben dürften. Für das anhaltende Wachstum
des Vereins ſowie die Anerkennung ſeiner guten Beſtre
bungen und Ziele t die kürzlich erfolgte Aufnahme
von 20 neuen Mitgliedern und die erforderlich
gewordene bedeutende Erweiterung derGartengan lage bezeichnend. Die Beſprechung hier
über nahm den weiteſten Spielraum in der Sonnabend
Verſammlung ein. Bemerkt ſei, daß die gerichtliche Auf
laſſung des über 1 Hektar Wrfaſenden Geländes, für das

120 pro Quadwatmeter bezahlt werden mußte, ftattgefunden hat und die finanzielle e
dankbaren Entgegenkommens des Landraäts Freiherrn
von Wilmowski, ſowie des Kreisausſchuſſes in zu
friedenſtellenderWeiſe erledigt werden konnte. Verein
ſoll hierfür den genannten Stellen noch beſonderer Dan
abgeſtattet werden. Die Vereinsanläge wird um 60
Gär ten erweitert. Sie ſind bereits zum größten Teil
verpachtet. Die Erweiterungsarbeiten befinden im
Gange, Bäume und Sträucher werden angepflanzt un die
Waſſerleitungsfrage iſt gelöſt. Die Pächter werden alſo
ihrerſeits gleichfalls bald an die Bearbeitung gehen
können, Sie warten mit Sehnſucht darauf. Es herrſcht
überall ein erfreuliches Jntereſſe an der Arbeit und der
Schöpfung des Vereins. Möchte das immer ſo bleiben

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für
Merſeburg und Umgegend hatte ſeine Mitglieder am
Sonntag nachmittag zu einer Beſprechung von r
fragen nach dem „Herzog Chriſtian“ eingeladen. Der
Vorſteher, Herr Gütervorſteher Graf, begrüßte zunächſt
die zahlreich erſchienenen Vereins angehörigen und
wünſchte ihnen auch im neuen Jahre gute Zuchtreſultate.
Jm Laufe der letzten Monate ſind dem Verein 53 neue
Mitglieder beigetret ſo daß deren Geſamtzahl jetzt das
dritte Hundert überſtiegen hat, ein Beweis, daß die Ge
flügelzüchter der Stadt und Umgegend den Wert einer
gut geleiteten, praktiſche Ziele verſolgenden Vereinigung
wohl zu würdigen wiſſen. Weiterhin gab die kürzlich in
e abgehaltene Verbands Geflügelausſtellung dem

orſitzenden Veranlaſſung, über die dort erzielten ſchönen
e der Vereinsmitglieder h anerkennend zu
äußern und die auf der Ausſtellung beſonders hervorge
tretenen Tiere einer näheren Betrachtung zu unkerziehen.
Dabei wurde von ihm mit Genugtuung darauf hinge
wieſen, daß der Verein eine ſchöne Anzahl prämiierter
Zuchtſtämme beſitzt, von denen demnächſt beim Beginn

des Frühjahrs Bruteier le er werden können. Be
treffend der Futterfrage teilte der Vorſitzende mit, daß
dem Verein in den nächſten Wochen wieder ein größerer
Poſten Gerſte zur Verfügung geſtellt wird, der aber nur
an ſolche Mitglieder zur Verteilung kommt, die ihren

Beitrag für 1917 an den Vereinskaſſierer bezahlt haben.
Auch von Kükenfutter hat ſie der Verein ein ſeiner Mit
gliederzahl entſprechendes Quantum geſichert; dasſelbewird wert ebenfalls an die Mitglieder abgegeben
werden. Zum Schluß regte der Vorſitzende noch die
Frage einer im nächſten Winter abzuhaltenden Geflügel
ſchau an. Die dafür eintretenden Stimmen bewegen die
Anweſenden, den Punkt der nächſten Verſammlung vor
zulegen und dann darüber zu beſchließen. Vom Halle
ſchen Geflügelzüchter-Verein lag eine Einladung vor zum
Beſuch ſeiner am 3. und 4. Februar d. g. im Sgale des
„St. Nikolaus in Halle ſtatkfindenden Vereins -Geflügel
ſchau. Bemerkenswert war noch die Mitteilung, daß
von 75 dem Halleſchen Geflügelzüchter-Verbande ange
hörigen Vereinen trotz ergangener Aufforderung nur s
das verlangte ſtatiſtiſche Material eingeſandt haben
unter den letzteren befindet ſich auch der hieſige Verein

Tivoli Theater. Während vor einigen Tagen das
zweitägige Gaſtſpiel des Berliner Enſembles für dieſes
eine nangzielle Enttäuſchung bedeutete, hatte geſtern die
Weißenfelſer Unternehmerfirmga Fran ke-Schlegel
wieder einen finanziellen Bombenerſolg zu verzeichnen.

a nungen Drü -ſchanſp chbefriedigte dieſe Aufführung geſanglich-orcheſtral indeſſen
nicht im entfernkeſten. Die Bühnenbilder und Dekoration
mußten gefallen. Dem Trompeter von Säkkingen des
Herrn Schie fehlte Stimme und Leben beim Geſang,
ſonſt ging die Partie; die übrigen Heidelberger Studen
ten, namentlich der mitrelegierte Hektor des Direktors
Siſchlegel, wurden gut und lebenswahr verkörpert.
Beſondere Anerkennung gebührt Herrn Werner für
ſeine muſtergültige Wiedergabe der Rektorenrolle. Hof
ſchauſpieler Warſchaw s ki als Freiherr von Schönau
konnte noch natürlicher ſein und mehr aus ſich heraus
gehen. Ganz vortreffliche Leiſtungen boten demgegen
über Frau Schmitz -Schütz, Fräulein Schlegel-
Dumont, Fräulein Roſen und Herr Litzeck. Wie
oben bemerkt, geſanglich war es keine beſonders lobens
werte Aufführung, da es eben an Stimmenmaterial fehlt
in orcheſtraler Beziehung verdient t Verurteilung, denn
was die jungen, unerfahrenen Muſiker von der Naum-
burger Stadtkapelle“ geſtern wieder zuſammenſpielten,
verletzte mitunter ſelbſt muſikaliſch anſpruchsloſe Ohren.
Zur Wahrung des künſtleriſchen Charakters auch nach
dieſer Richtung hin empfehlen wir dem Unternehmer
dringend die Verpflichtung eines beſſeren Orcheſters

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag ſpielte
die Fußballmannſchaft der ne 361 Merſe
burg in Halle ein Geſellſchaftsſpiel gegen „Hohen
zollern Halle. Jn einwandfreiem Spiel unterlag die
hieſige Mannſchaft der Halleſchen mit 40.
zeit 1: 0. Die 1. Mannſchaft des B.C. Preußen e
am Sonntag auf dem handtsplatze gegen die erſt
klaſſige Mannſchaft von „Lion Weißenfels glatt mit
8 3 Toren (Hälbzeit 5 2), während die 2. Mannſchaft
beider Vereine un entſchieden mit 33 ſpielten,

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 8. Jan. Die Rot e
Kreuz Medaille 8. Klaſſe iſt verliehen worden an
Frau Rittergutsbeſitzer Hohman n in Oſtraut, e
Geheimrat Paetz in Altſcherbitz und Frau Superintendent
Ra m im in Schkeuditz

SSchkeuditz, 8. Jan. Stadtbaumeiſter Jeben s, Ober
leutnank und Adjutant beim 3. Bataillon Landwehr-Jn
fanteriee Regiment Nr. 84 (Oſten) iſt das Eiſerne Kreus

Klaſſe verliehen worden. Dem Gefreiten bei einem
Feldartillerie Regiment Willy Buſch ehemaligem Mit
glied des Turnklubs „Vater Jahn iſt das Eiſerne Kreuß
2. Klaſſe verliehen worden.

S. Papitz, 7. Jan. Aus unſerem Ort fiel der S
deuen in g fürs Vaterland. Ehre ſeinem An

enken!
Wehlisz, 7 Jan. Jm Kampfe fürs Vaterland ließ

an Leben der Kanonier Paul Keller von hier. Ehre
einem Andenken!

Mücheln unc Amgebung.
8, Januar.

z Mücheln, 6. Jan. (Schöffengericht.) Der BöttcherErnſt a Wenben hatte bei einer Gerlhchrerhertung

Tivoliſagl war nachmittags zu der Kindervorführung
nbrödel und abends zum Trom eher v



e

den r re ſchwer beleidigt und erhielt dafür 100
Mar oder 25 Tage Ge e Das Schulmädchen Olga K. aus Neumark hatte ein angeſchoſſenes
Rebhuhn mit nach Hauſe genominen. Wegen Jagdver
u erhielt ſie einen weis. Frau Sch. ausKörperverletzung 10 Markrgunsdorf erhielt wegen r tGeldſtrafe oder 2 Tage Gelängne, Sie hatte gelegentlich

eines Streites den Monteur Hartſch mit einem Blumen
topfe auf den Kopf geworfen. Der Schulknabe Her
mann T. aus Neumark hatte drei angeſchoſſene Haſen
vom Felde mit nach Hauſe genommen und an Frau Pl.
einen abgegeben. egen Jagdvergehens erhielt T. einen
en Frau Pl. wegen Hehlerei bedingt 1 Tag Ge

ängnis.
S F Gleing, 8. Jan. Die Rote Kreuz Medaille

3. Klaſſe iſt an Frau Rittergutsbeſitzer von Helldorff
hier verliehen worden.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 1.. Ziemlich trüb, etwas wärmer, Nie

derſchläge. 10. 1.: Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis
trüb, gelinde, etwas Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Eine 12 Millionen-Stiftung. Sengtor Poſſehl in

Lübeck ſtiftete eine Million Mark für den Bau eines
wimmbades und errichtete außerdem die Senatorn immb einer halben Millillion.

r die künftigen Friedensverhand
lungen. Der Vorſtand des Deutſchen Sprachvereins hielt
unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Oberbaurats Dr.
O. Sarrasin ſeine diesjährige Kriegstagung in Berlin
ab, zu der zahlreiche Verkreter aus allen Gauen des Deut
ſchen Reiches und Deutſch-Oſterreichs erſchienen waren.
Der Vorſtand beſchloß einſtimmig, an den Reichskanzler
Dr. von Bethmann Hollweg die Bitte zu richten, bei zu
künftigen Friedensverhandlungen die deutſchen Vertreter
anzuweiſen, ſich ausſchließlich der deutſchen Sprache
zu bedienen und ferner unter keinen Umſtänden die
Sprache eines e Feinde als gemeinſame Verhand
lungsſprache zulaſſen zu wollen.

Zur Ermordun

Dort zechte man mit ihm. Dann wurde ihm erklärt, daß
er zum Tode verürteilt ſei, und man gab ihm

S g. urkeſtan iſt gegenwärtig
Buchara Eiſenbahn vollendet worden. Er war erſt wäh
rend des Krieges in Angriff genommen und wird, da die
Bahn ein fruchtbares, gut beſiedeltes Land erſchließt, in
dem viel Baumwolle gebaut wird, wirtſchaftlich für Ruß-
land von großem Einfluß ſein. Die Bahn zweigt auf
Neu Bucharag von der Hauptlinie (Baku) Krasnowodsk
Kokan ab und iſt bis Tarmes, 490 Kilometer lang, aus
gebantt; eine Zweigbahn 30 Kilometer hinter Guſar von
Kibat nach Kabaſch iſt 82 Kilometer lang. Beim Bau
wawen, wie die Zeitſchrift des Vereins deutſcher Jnge
nieure berichtet, zwei Tunnel zu durchſtoßen. Die Bau
oſten betrugen 140 Millionen Mark. eben der Ent

wickkung des Baumwollbaues, der durch die Bahn ſehr
gefördert werden dürfte, wird der Ackerbau weitere Fort
ſchritte machen, die an und für ſich günſtigen klimatiſchen
Verhältmiſſe ſollen durch den Bau von großen Bewäſſe
rungsanlagen weiter gebeſſert werden, wozu die Flußtäler
des AmuDarja beitragen können. Schon jetzt ſind zwei
n Anlagen im Entſtehen: die Schirabow- A.G. mit
25 Millionen Mark Kapital und ein UAnternehmen, das
bei der Halteſtelle Samſow, gegenüber Werki, größere
Strecken Landes durch Pumpen e will. Auch po
e die Bahn nicht ohne Einfluß ſein, da ſie nahe
der Grenze Afghaniſtans verläuft und eine neue wirtſchaft
liche Hinneigung Rußlands nach Jndien ganzudeuten ſcheint.

Wie engliſche Soldaten ihre gefallenen Offiziere be
ſtehlen. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ enthält
einen Bericht aus dem engliſchen Unterhaus. Danach
klagte Generalmajor Charles Khunter dieſer Tage über
zahlreiche Diebſtähbe, die an gefallenen ung an Offi
zieren begangen worden ſeien. In faſt allen Fällen, wo
die Ausrüſtung nach England zurückgeſchickt wurde, waren
alle Wertgegenſtände geſtohlen. Der Redner hätte Hun
derde von Briefen von Eltern erhalten, die über ſolche
Diebſtähle klagten. Auch Generale hätten ihm darüber
u en. Ein General en daß in 75 Fällen die

eichen toter Offigiere vollſtändig ihrer Wertpapiere be
worden waren. Das muſ

eigenen Leute geſchehew ſein. ein Blut kocht noch,
wenn ich an meine toten Offigiere denke. Alles war
von ihren Leichen weggenommen, Feldſtecher, Ahren, Geld
und Schmuckgegenſtände. Die Le ichen waren keinen
Augenblick in den Händen der Türken ge
weſen. Kann man einen deutlicheren Beweis verlangen,
daß unſere eigenen Landsleute dieſen Raub begehen Die
Diebſtähle ſcheinen zu der Zeit vorgeſfallen zu ſein, wo die

fiztere in der Feuerlinie getroffen waren, und zu der
Zeit, wo ſie das Hoſpital hinter der Front erreichten.

„Das notwendigſte Maß Man ſchreibt
Halle Einen gar eigenartigen Notſchret erläßt die
e deutſcher Damenhutfabrikanten e. V. in
einem Rundſchreiben an ihre Mitglieder, worin ſie nach
träglich auf den am 5. Dezember in Geltung geſetzten
e von 15 e u zug nimmt und dannweiter klagt, beider die Schwierigkeiten bei der Be
ſchaffung von Chemikalien und Farbſtoffen die Färbe
reten zwingen, die Zahl der Farben der diesjährigen
Farbkarte auf das notwendigſte Maß zu nehmen. Es

durch unſere

äütl
gneis, kamelig, neger, mohn Und moſt. Das ſind aus
gerechnet 26 Farben! Es iſt nur a en daß,
wie auch auf anderen Gebieten, der dent rfindungs

der Bau der

Dank deſſen kamen wir wohlbehalten in die Feuerſtellung,

F und den Gänſepreis für das Pfund auf zehn Mark
aus

können leider nur folgende Farben für Damenhüte ver
wendet werden: baſt, creme, flachs, roſa, ſchiras, malve,
biſam, orient, ſalöme, Zinn, metall, punta, marine,

äther, pilot, ſtahl, granit, lava, lorbeer, thor,

geiſt auch hier Rat ſchaffen und es fertig bringen wird,
krotz dieſer beklagenswerten Knappheit an Farben ſchicke
Hukmodelle herzuſtellen. Wenn doch unſere Speiſekarte
d an einem ſolchen „Mangel“ an Mannigfaltigkeit
ſitte!

Das durfte nicht kommen. Ein ſonderbarer
Zwiſchenfall ſpielte ſich dieſer Tage bei einer Goldan
kaufſtelle in Frankfurt a. M. ab. Als eine Dame eine
goldene Uhrkette vorlegte, bemerkte der betreffende
Schätzer, ein bekannter Juwelier: „Es iſt mir unmöglich
die Kette anzunehmen, ſie iſt unecht!“ „Unmöglich,
erwiderte die Dame, „mein Vater hat ſie ja vor einigen
Jahren bei Jhnen, Herr für 180 Mk. gekauft!“
Maßlos verblüfftes Geſicht! Hin und her und her und
in. Schließlich wurde die Kette, die angeblich keinen
chtheitsſtempel trug, um 26 Mk, angenommen.

Das Treptower Telegraphenbatgillon beſtohlen.
Eine tragikomiſche Geſchichte wird aus Treptow bei Berlin berichtet Dort erſchien am Sonnabend den 24. De

ember, nachmittags gegen 4 Uhr, ein etwa 80 jährigerann in Hiſigiersunſterm beim Telegraphenbataillon
und forderte einen Burſchen auf, ihm ein Pferd zu
re Der nichts Arges ahnende Burſche gehorchte dem

efehl des Vorgeſetzten, und der Leutnant rikt mit dem
Ach davon. Jn Baumſchulenweg verkaufte der Herr

eutnant den Gaul für 1290 Mk. an den Kohlenhändler
Taubel in der Behringſtraße unter dem Vorwand, er ſei
„abgedankt“ und brauche den Gaul nicht mehr. Am
Sonntag früh holte er ſich von Tauvel die 1300 Mk.
und ſeitdem fehlt von dem Betrüger jede Spur.

Reiſeziele der amerikaniſchen Dollarprotzen. Dem
Senſationsbedürfnis der Amerikaner winkt nach Frie
densſchluß ein würdiges Ziel. Schon heute ſind, wie fran
zöſiſche Blätter berichten, 180 000 Teilnehmer angemeldet
zu einer Europareiſe eigener Art, die ſofort nach dem
Kriege eine amerikaniſche e grrangieren
wird. Und zwar ſoll dieſe Reiſe nach den franzöſiſchen
Schlachtfeldern gehen. Es werden zu dieſem Zwecke
„Camp- (Feld) Hotels“ bereitgeſtellt, die transportabelſind und binnen einem Tag errichtet, bewohnt und ab
gebrochen werden können, und doch allen Komfort an die
Stätten des Todes und der Zerſtörung tragen. Eine
würdige, wahrhaft humanitäre Vergnügungsreiſe! Aben
ſie iſt ja nicht der erſte Beweis, wie erbärmlich es im
Grunde um die innere „Kultur“ des reichen und protzi
gen Amerikanertums beſtellt iſt!

Militäriſche Butterwachen. Jn einer Sitzung des
land wirtſchaftlichen Kreisvereins in Schönau a. K. be
merkte der Landrat, daß der Kreis Schönau als Uber-
ſchußkreis monatlich 185 Zentner Butker aufzubringen
und abzuliefern hat. Dieſe Menge iſt bis jetzt nicht er
reicht worden, ſo daß anzunehmen iſt, daß immer noch

Butter auf unrechten Wegen gus dem Kreiſe verſchwindet.
Sollte darin nicht bald Wandlung eintreten, dann würden
ſich die Behörden genötigt ſehen, nicht nur die Verbrauchs
mengen weiter herabzuſetzen, ſondern auch zur ſchärferen
Kberwachung der Straßen und Bahnhöfe militäriſche
Hilfe heranzuziehen.

Der „König dder Eierhamſter“ lebt nicht elwa in

hl ad in en ieg führenden
Dort hat nämlich, wie das „Journal“ zu berichten weiß,

ein beſonders unternehmender Mann mit Namen James
E. Werts ſich auf die Bildung grandioſer Eierlager ge
worfen. Bisher hat er in ſeinem Hauptgeſchäft in Chi
kago nicht weniger als 72 Millionen Eier ange
ſammelt, die er zum Preiſe von ungefähr 1 Mk. bis
1,/50 Mk. für das Dutzend gekauft hat und zu Beginn des
Frühjahrs vor der neuen Eierſgiſon um 32 4 Mk. für
das Dutzend zu verkaufen gedenkt. Trotz aller Beſchwer

den gegen dieſes kaufmänniſch nicht gerade einwandfreie
Vorgehen verharrt der geniale „Eierkönig“ bei ſeinem
Plane, mit der edlen Verſicherung, daß das Publikum
durch den dank ſeinen Aufkäufen enkſtehenden Eiermangel
ſchließlich bedingungslos ſich ſeinen Preiſen werde unter
werfen müſſen

Kanonier Schwindelmeier. Eine hübſche Geſchichte
erzählt die „Zeitung der 10. Armee“, die dieſer Tage ihren
erſten Jahrgang beendete und aus dieſem Anlaß eine be
ſonders reich gusgeſtattete Nummer herausgab, die von
ihrem litergriſchen und künſtleriſchen Hochſtand ein
rühmliches Zeugnis ablegt. Kanonier Schwindelmeier
hat das Unglück gehabt, in ſeinem früheren Berufe ein
Glied ſeines rechten Daumens einzubüßen. Den jungen
Erſatzkarpfen, die dieſer Tage bei der Batterie eingetroffen
ſind, ſchwindelte er nun den Verluſt dieſes Gliedes fol
gendermaßen vor. Der Ruſſe funkte wie verrückt. Wir
wollten im Galopp in Feuerſtellung fahren. Plötzlich
merke ich, daß der Schlüſſelbolzen am Protzhaken heraus
gefallen iſt. Jeden Augenblick liefen wir bei dem Holter
dipolter Gefahr, das Geſchütz zu verlieren. Was iſt zu
tun? Jch klettere während der raſenden Fahrt unbe
kümmert um alles auf den Lafettenſchwang und ſtecke
meinen Daumen in die Oſe, wo der Bolzen ſtecken ſollte.

und erſt da merkte ich, daß bei dieſer
Daumen zum Teufel gegangen war.

Gänſewucher. Das Kriegswucheramt hat am letzten
Sonnabend in Berlin mehrere Händler, die Gänſe zu
übertrieben hohen Preiſen zum Verkauf brachten, ver
haftet und ihren Vorrat, drei Waggons im Werte von
180 000 Mk. beſchlagnahmt. Nun ſind, wie dem verl.
Tagebl.“ mitgeteilt wird, die verhafteten Großhändler
es handelt ſich um vier Perſonen gegen eine Kaution
von je 10000 Mk. vorläufig auf freien Fuß geſetzt worden.
Die Unterſuchung wird gegen ſie fortgeſeßt, und die An
zeige bei der Staatsanwaltſchaft iſt erſtattet worden.
Die Händler hatten in Verbindung mit anderen Händlern
und Aufkäufern die Abſicht gehabt einen Ring zu bilden

Helegenheit der halbe

e er Das Einſchreiten des Kriegswucheramtes
atte zur Folge, daß dieſer Wucheranſchlag mißlang und

am erſten Weihnachtsfeiertage vielfach Gänſe zu ver
hältnismäßig“ billigen Preiſen verkauft wurden. Auch
den Mäſtern ging das Kriegswucheramt zuleibe. Bei
einem im Oderbruch wurde ſeſtgeſtellt, daß er et
preiſe ſchon genommen hatte. Auch er wurde verhaftet,
alle ſeine Gänſe beſchlagnahmt. Gegenden Obſtwucher
iſt das Kriegswucheramt ebenfalls eingeſchritten. Jür
eine halbe Million Mark Apfel, deren Preis

fabriken überwiesen.

KRommen.

Fotſani und Jareſtae feſtguſeten. Auch dieſe Stellung warve

der Ketten und Wucherhandel zu unerſchwin Höhe
emporgetrieben hatte, wurden auf Kähnen ſchlag
nahmt und den Obſtverwertungs- und Märmeladen-

„Nix Hindenburg!“ Kommen da ein pagr ruſſiſche
und franzöſiſche Gefangene unter Führung eines Land
ſturmmannes in einem Nachbardorfe von Landsberg
Warthe) in ein Geſchäft, um allerlei Einkäufe zu machendie ja den Gefangenen großmütig e e werden. u
dem Ladentiſch lagen auch unter Gegenſtänden aller Art
einige niedliche, fein gearbeitete Spiegel, die mit einem
Bildnis geſchmückt waren. Ein Ruſſe, welcher die deutſche
Sprache ſo gut beherrſchte, daß er ſich verſtändlich machen
konnte, deutete auf den Mann in Uniform auf den Spie-
geln, die ihm ſehr gefielen, und fragte: „Wer iſt dies!“

„Hindenburg!“ erwiderte der Ladeninhaber mit er
hobener Stimme. „Unſer Hindenburg!“ fügte er ſtolzhinzu. „Hindenburg? klang es im Chore von den Lippen
der Ru fen ganz betroffen zurück, und dann meinten ſie
mit abwehrenden Gebärden: „Nix Hindenburg, nix, nix!“

Sie wollten dieſe Spiegel nicht haben. Die a h en
aber lachten und kauften ſie doch. Sie ließen ſich durch
das Bildnis des begreiflicherweiſe von den Ruſſen ſo ge
fürchteten Generalfeldmarſchalls nicht abſchrecken.

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 8. Jan. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Yſerfront, im Ypernbogen und nördlich derSomme entwickelte ſich zeitweiſe lebhaſter r

Durch erfolgreiche Luftkämpfe und Feuer e
wehrkanonen büßte der Feind ſechs Flugzeuge ein.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Weſtlich der Straße Riga-Mitau griff der Ruſſe
geſtern erneut mit ſtarken Kräften in breiter Front an.
Am AaFluß gelang es ihm, am 5. Januar errungenen
Geländegewinn ein Stück zu erweitern. An allen übrigen
Stellen wurde er blutig abgewieſen.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Trotz Schneeſtürme und empfindlicher Kälte drängten

wir den Feind zwiſchen Pitna und Oitostal ernent zurück.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Der 7. Januar brachte der 9. Armee am Sereth den

ſiegreichen deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen
der Generale Krafft von Sellmenſingen und
von Morgen einen großen Erfolg.

a warſen die Rumänen und Ruſſen aus dem ſtark
rn Gebirgsſtock des Mgr. Odobeſti auf die Pitna

zurück.
Weiter ſüdlich iſt die ſchon im Oktober ausgebaute,

jetzt zäh verteidigte Mileovu Stellung im Sturm ge

m. charjen Ja wurde en Gegner nicht die Zeit

durchbrochen und im weiteren Nachdrängen die Straße
Fokſani- Boloteſti überſchritten

Heute früh wurde Fokſanigenommen!
Aus der erkämpften Befeſtigung ſind 3910 Geſangene,

3 Geſchütze und mehrere Maſchinengewehre eingebracht.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Ochrida und PrespaSee blieb der Vorſtoß

einer ſtarken feindlichen Aufklärungsabteilung erfolglos
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. V.)

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofiga, 8. Jan. Amtlicher Heeresbericht vom 7, Ja

nuar. Mazedoniſche Front: Nordöſtlich vom Doiran
See verſuchten zwei engliſche Batagillone, von Artillerie
unterſtützt, gegen unſere e vorzugehen,wurden aber durch unſer Feuer vertrieben. Allgemein
auf der ganzen Front ſchwaches Artilleriefener,

Rumäniſche Front Jn der Walachei erreichten unſere
Truppen den Unterlauf des Sereth.

5 Poſtdampfer verſenkt,
Bern, 8. Jan. Laut Temps“ wurden vor LaRochelle und an ander klen de Küſtin Siſchbampfer Werte tet t e

Die Miniſterkonferenz in Rom
Rom, 8. Jan. Die „Tribunag“ ſchreibt zur W

ſammenkunft. Wie aus der letzten Pariſer Konferenz
Einheit der Front hervorgegangen ſei, werde aus der
in Rom die Einheit des Handelns hervorgehen.
„Corriere della Sera“ führt aus, man ſei der Anſicht
bie Konferenz für den Ausgang des Krieges enſſche
ſein könne. „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht eineÜnterredung mit Briand, der erklärte, er trage in ſich die
Sicherheit, daß ſich die Entente auf dem Wege zum ſchön
ſten und tröſtlichſten Ergebnis befinde

Rom, 8. Jan. Die „Agenzig Stefani“ meldet Die
Konferenz der Alliierten wurde nach der er Zu
ſammenkunft am Sonntag nachmittag geſchloſſen. Die
Alliierten ſtellten noch einmal die übereinſtimmung hin
ſichtlich der verſchiedenen Punkte der Tagesordnung feſt
und faßten den Beſchluß, immer mehr die Zuſammen
ſtimmung ihrer Bemühungen zu verwirklichen.

Keklameteil.

n
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Dom. Getauft: KatharingLuiſe T e Büro Vorſtehers
Hans Hunold Beerdigt:W e Auffeher g. D. W helm
Weiſe; der Rentner Karl Hart
ledt dt. Beerdigt: d dg eer gt: der S. des

Körner; die Hoſpitalitin
S dendund St. Maximi:
e Verſammlung am Mittwochfällt aus. P. Werther
Neumorkt. Geranft: Ellt

e

r
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Die glückliche Geburt unserer

Ruth
Zeigen wir hierdurch hocherfreut an

Leuthant d. San er Ane Frau Eckith
Ludwig.

Neustettin (Siemarckstr. 29, 4. Januar 1917.

Jda T. des Tuchmachers Fechner

Beerdigt: der S. des Schlofers Freiberg; die T. des verſtorb.
Kupferſchin edes Laſſe.

469Beriha Hausehke
Otto Ströfer

gräsaen als Verlobte-
Kogebaen und Frankieben

gen 65, Jannar 1917.

8

z

Dank.
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

unseres lieben treuen Entschlafenen sagen wir allen
unsern herzlichsten Dank

Merseburg, den 6. Januar 1917

Pauline verw. Weise
im Namen aller Hinterbliebenen.

e 2 eNa gen ſonen
Leiden verſched geſtern
meine liebe Frau, unſeregeren Mutter und

Großmutter

Charlotte Scheihe

im 79. Lebensjahre

Jm Namen der terbliebenen et
Friedr. Scheihe,

Schuhmachermſtr.
Merſeburg s Jan. 1917.

Karte hofPelle des Stadtfried hofese eSeit Fuhiſetetn

Am 6. Januar mittags 12 Uhr verschied nach
Kurzew, schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
guter, treusorgender Vater, Schwieger- und Grossvater

Herr Hermann Rössler
Veteran von 1866, 70,71

im vollendeten 73. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Einterbliebenen;

Bertha Rössler W. und Kinder.
Merseburg, den s Januar 1917

Wiederum hat uns der Krieg einen unserer besten
Mitarbeiter entrissen. In den Kämpfen um Bakarest
erlitt der

Schlosser

ermann Hhiltmann
den Heldentod fär sein Vaterland. Wir werden dem
Verewigtep, der sich ausserordentlicher Beliebtheit,
erfreute ein dauerndes ehrendes Andenken bewahren

Direktion Beamte und Arbeiter der
n. Groke, Aktlengeseltsenett

Bekanntmachung.

Betr. Verteilung von Hüſen.
Der Stadt ſtehen 280 Stück

Hafen zur Verteilung zur Ver
fügung.

Zum Zwecke einer gerechten
Be teilung ſollen die Haſen ver

loſt werden. Der Preis beträgte Mk. pro Stück
Syriftliche Meldungen guf

Utellung eines Haſen für den
amten Haushalt ind unter

genaner Angabe der Adreſſe bis
Mittwoch den 10. Jan. 1917

ghends 9 Uhr
an den Magiſtrat einzureichen.

Später eingehende Meldungen
können nicht berückſichtigt werden.

Mündliche Meldungen werden
nicht angenommen werden.

Die Boeraigang findet Dieustag nachmittag 8 Uhr vom
e Weise Mauer J aus ztatt

e De und Zeit der Ausgabe der
r wird den Ausgeloſten mit

Merfehurg, den 6. Janugr 1917.

Her Magiſtrat.
Vermeidung zwan 8weiBe tretung u P linrankenka ſen Weneige h

pätelene aber bis zum 10, Ja a Jtaltener) Hat ab geben
Wemez, Schroparar 1917 enteten

Merſeburg, den 28. Dez. 1916.
Aandkrentenetge Nersehurg u v

ermieten

cand2 r m laſſe Lchreiveritr.

Belanntmachung.
Die Herren Arbeitgeber erſuche ich bis ſpäteſtens 18. Januar 1917 nach untenſtehendem Formular etwaige

Meldungen an mich zu erſtatten.
Zu B. „mittelbare Rüſtungsinduſtrie“ gehören die Betriebe, welche mittelbar als Lieferanten von Material

für die Betriebe zu A in Jrage kommen, in erſter Linie gehören dazu Kohlengruben und dergleichen.
Merſeburg den 6. Januar 1917.

Der Königliche Landrat,
Jreiherr v. Wilmowski.

Meldung
an den Kommunalverband Merſeburg

Abteilung Hindenburg ſpende).

I. Unmittelbare Rüſſungsinduſtrie

SJirma des Werkes Standort

Von der
Zahl unten
S5ſind bezw

werden
Selbſtver
ſorger im
Laufe des
Winters

(ungefähre
Zahl)

Davon als
Geſamt

zahl der

Arbeiter

Schwerſt

Erzeugniſſe earbeiter

gezählt

Bemerkungen

s

B. Mittelbare Rüſtungsinduſtrie,

Von Nittwoch ven 10. Jannat
s ab treten in dem Fahrplande Strecken r chafſtädt

ettan Lauchſtedt folgende
Anderungen ein

Die Perſonenzge
2087 Merſeburg (ab 129)

Schafſtädt (an 22,2092 Schafſtädt ab 681
erſeburg (an2168 Schlettau c

éShlettau (an 4568

kommen an den Werktagen in
Fortfall.

Als Erſatz werden vom gleichen
Tage ab die Züge 8895 (W) und
800 (W) zwiſchen Merſeburg und
Schafſtädt und die Züge 8800a (W
und 8895 (W) e Schlettav
i Lauchſtedt für die Perſonen
beförderung eingerichtet; ſte ver
kehren nur ealnas und in fol
gendem Fahrplan:

Zug 8800
Merſeburg an c

S cz Milzauan Zauchſtedt gab c

380 ab git eSe Gr äfendorſ
an Schafſtädt ab 500e ins (W) Zug 8995 a W

Schlettau an 4Holleben Beuchlitz
Benkendorf

Delitz a. Berge
Lauchſtedt

515

an ab 4Halle (Saale), den s. Jannar 1917.
Königliche Eiſenbahn Hirektien
Rübenſchnitzel

hat auch in einzelnen Zentnern
ab zugeben

Händler, Reumerkt 54.
Gebrauchte noch gut erhaltene

Hohbelbank
zu kaufen geſucht.Wengler, Preußerſtr. 10

bis 2 fette Gänſe
zu kaufen geſucht.
„Bänſe“ an die Exp d Bl. erb.

Jm Hauſe Halleſche Straße
ſind 2 große Stuben, Küche mit
Speiſekammer, Keller nud große
Bodenkammer zum 1. April durch
mich zu vermieten

Paul Nther, Markt 9 I.

Bekanntmachung.
Wir haben an der Hand:

Rote Grütze,
geinahlenen CeylonZimt,
Tore Möhren,
gemablenen Piment,
Bountllon- Würfel,
Suppengewürze,
Saal Spinat,Tomatenmus,
Muſſchelfleiſch,
Krabbenfleiſch,
Scholle in GeleeHering in Ge e
geſalzene Makrelen,
Fiſchoudding in Büchſen,
Fiſchklöſe in Büchſen,
Jeigenkaffee.
chineſtſcher Tee

Beſtellungen hierauf werden
Denstag den 9. Jannar 1917,

nachmittags 4 Uhr,
im Stzungszimmer der Spar
kaſſe entgegengenommen.

Merſeburg, den 8. Jannar 1917
Der Bagitteet.

S e e Lekuvbe iſt zumzu v ver meren am St 28
T Emmn Logis iſt an n Leute
zu vermieten und 1. April zu be
Kteben Brauhausſtr 11.
Schlafſtelle ar eo erfragen in der Er r

Schlafſtelle von Landſturm
mann zu mieten

geſucht. s unter B anſie Exped. d. Bl.

2 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit mögl. Bahn
hofsnähe von Herrn und Dame
zeſucht. Offerten mit Preis unter
S K. 200 an die Geſchäftsſt d. Bl.

Witwe mit einem Kinde ſucht
Wohnung im Preiſe von 40 45
Taler. Tagsüber nicht zu Hauſe.
Augeb. unter Man de Ex. d. Bl.

Wohnung im Preiſe t 50
bis 600 Mk. zum 1 Asrtl zu
mieten veſucht Härtenſtr 15

AUnnbannen
Frauen od. ehe
finden per ſofort Beſchäftigung.

Mühlpkordt Söhne
Frpfehle en hoch teehrken

errſchaften bisFebr gar Hö hin welche Haus
grpeitm. übernehmen ferner ſuche
altere u. Jüngere Mädchen nach
dem Lande für ſofort, Knechte

d unt. micht ausgeſch loſſen.

Frau Berta Kasssel,
gewerbe mäßige Stellenvermittl.,

Hlarube dicht am Markt.
Jüngeres Mädchen

als Aufwartung
geſucht Karlſtr. 18 1I,
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